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Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 10. April. Die Antwort der Pforte

auf die Mittheilung des Protokolls liegt hier noch nicht
vor. Die Regierung ſetzte bekanntlich den 13. April als
den Termin feſt, bis zu welchem die Pforte über die Ab-
ſendung eines außerordentlichen Botſchafters entſchieden
haben muß. Wenn die Entſendung ſtattfinden ſollte, ſo
dürfte dies, wie eine Correſpondenz der „Agence ruſſe“
hervorhebt, noch nicht in dem einen oder anderen Sinne
escomptirt werden, da Alles von Entſchließungen abhängt,
deren Träger, nachdem ſie in ihren Zugeſtändniſſen bis
zur äußerſten Grenze gegangen, auch nicht einen Schritt
zurückweichen werden.

Konſtantinopel, 9. April. e
ihre Vermittelungs Verſuche bei dem Miniſter des Aus
wärtigen, Savfet Paſcha, fort; es iſt in Frage gekommen,
ob nicht vor definitiver Löſung der Montenegriniſchen
Frage ein Delegirter der Pforte nach Petersburg zu ent
ſenden ſei.

Die PforteKonſtantinopel, 10. April. hat

des Ruſſiſchen Botſchafters zu entſprechen, eine Kriegser-
klärung Rußlands zur Folge haben ſollte, dieſe Kriegser
klärung ihr nicht gerechtfertigt erſcheinen würde. Wenn
die Pforte darein willige, einen Specialbotſchafter nach
Petersburg zu ſenden, ſo könne dies nur entweder im Be
wußtſein ihrer Schwäche oder in dem Glauben geſchehen,
daß ein directes Verhandeln mit dem Gegner große Vor
theile bringen könne. Falls aber die Forderung Rußlands

das Ehrgefühl der Türkei beleidigte, ſo würden die Mächte
berechtigt ſein, auf Nachſicht von Seiten Rußlands zu
rechnen. Die „Mormningpoſt“ fordert die Pforte zur Nach
giebigkeit auf, der „Standard“ meint, die Ruſſiſche Decla-

ration habe nur den Zweck, eine friedliche Löſung unmög-

heute das bereits ſignaliſirte Cirkular allen ihren aus
wärtigen Vertretungen telegraphiſch zugehen laſſen und
ſollte den hieſigen Geſchäftsträgern der auswärtigen Mächte
heute Abend von demſelben Kenntniß gegeben werden.
Ueber den Jnhalt derſelben liegen irgend welche authentiſche
Mittheilungen noch nicht vor, doch verlautet, daß die
Pforte, ohne das Protokoll im Ganzen abzulehnen, doch
diejenigen Punkte des Protokolls zurückweiſt, welche eine
fremde Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der
Türkei in ſich faſſen. Die Pforte ſoll ferner namentlich
betonen, daß ihre Wünſche auf Erhaltung des Friedens
gerichtet ſeien und daß ſie bereit ſei, die Reformen auszu
führen.
nach Petersburg zu entſenden und würde auch ihrerſeits
abrüſten, wenn Rußland gleichzeitig zur Abrüſtung bereit
ſei.

Einfluß auf Montenegro geltend zu machen, damit ſich

Auch wäre die Pforte geneigt, einen Delegirten

Außerdem werden die Mächte aufgefordert, ihren

daſſelbe in Bezug auf die Friedensverhandlungen ver
ſöhnlicher zeige.

Wien, den 10. April. (Poſt.) Aus Konſtantinopel
wird gemeldet: Die Pforte verlangt eine Abänderung des
Protokolls oder Bürgſchaft dafür, daß Rußland nach der
türkiſchen Abrüſtung Frieden halten werde und perhorres
cirt jede weitere Konzeſſion an Montenegro, ſowie eine
auswärtige Preſſion in der Reformfrage. Es werden

Waffenſtillſtandes herbeizuführen, ſignaliſirt.
London, den 10. April.

Die Mächte ſetzen lich zu machen.
Rom d. 9. April. Das dem Parlamente vorzu

legende Grünbuch enthält eine Depeſche des Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten an den Geſandten Corti
vom 6. December 1876, in welcher in Bezug auf Monte-
negro hervorgehoben wird, daß die Jtalieniſche Regierung
praktiſch den Standpunkt Oeſterreich Ungarns und Ruß-
lands adoptire, welche Montenegro als unabhängig be-
trachten. Die Jtalieniſche Regierung ſei für eine Gebiets-
vergrößerung Montenegros durch die ſeit langer Zeit
ſtreitigen Gebietstheile, aber ihre Anſchauung über dieſen
Punkt ſei nicht a priori einer Abtretung von Gebietstheilen
am Meere günſtig. Der Miniſter behält ſich in der De
peſche ſodann die Entſchließung ſeiner Regierung hierüber
vor, bis die anderen Mächte ſich darüber ausgeſprochen haben
würden und führt aus, daß er dafür halte daß eine ver
mittelnde Löſung aufzufinden ſei, beiſpielsweiſe, indem man
feſtſetze, daß der Montenegro zu gewährende Hafen keine
militäriſche Bedeutung erlangen dürfe. Die übrigen
in dem Grünbuch mitgetheilten Documente betreffen die
Note des Grafen Andraſſy, die Zuſammenkünfte in Berlin
und in Reichsſtadt, das Berliner Memorandum, die An
erkennung des Sultans Murad, die Bewaffnung der Ba-
ſchibozuks, den Waffenſtillſtand zwiſchen Serbien und der
Türkei u. ſ. w. Eine Depeſche des Miniſters der
auswärtigen Angelegenheiten an den Geſandten Corti
vom 4. November 1876 entwirft einen vollſtändigen Plan
für die adminiſtrativen und die gerichtlichen Reformen in
der Türkei.

Rom, d. 9. April. Die Polizei verhaftete am Sonn
tag in Pontemolle bei Rom 18 Mitglieder der Jnterna-

tionalen, welche im Begriff waren, ſich zu einem Haufen
diplomatiſche Verſuche, eine abermalige Verlängerung des

Die „Times“ beſpricht
die letzten aus Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten
und äußert ſich dabei dahin, daß wenn die Weigerung der
Pforte, den Forderungen der Mächte und der Declaration

zuſammen zu ſchließen. Der Trupp in der Provinz Bene-
vento hat ſich in zwei Haufen getheilt, der eine derſelben
unter Führung eines gewiſſen Cafiero, iſt in den Flecken
Letino bei Piedemonte eingedrungen hat das Gemeinde
haus beſetzt und das Archiv angezündet. Der „Opinione“
zufolge wäre dieſer Haufen zerſprengt worden mehrere

Perſonen, darunter der Anführer Cafiero, wären verhaftet
und viele Waffen weggenommen.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 10. April. Der Reichstag hatte ſich zu

ſeiner heutigen Sitzung, mit der er ſeine Arbeiten nach
den Ferien wieder aufnahm, in kaum beſchlußfähiger An
zahl ſeiner Mitglieder verſammelt. Die von vielen Seiten
gehegte Erwartung, vom Tiſche des Bundesrathes irgend
eine Erklärung über die Vertretung des Reichskanzlers zu
hören, wurde getäuſcht. Der Unterſtaatsſekretär Herzog
nahm allerdings beim Beginn der Verhandlungen das
Wort, aber nur um den in erſter Linie auf der Tages-
ordnung ſtehenden Geſetzentwurf für Elſaß-Lothringen
betreffend die Errichtung von Apotheken zu begründen
und dem Hauſe zur Annahme zu empfehlen. Er wies
darauf hin, daß die Regierung die Vorlage vielleicht bis
zur Entſcheidung über den Geſetzentwurf wegen ander
weitiger Regelung der Landesgeſetzgebung für Elſaß-Lo
thringen hätte hinausſchieben können, der Bundesrath habe
jedoch geglaubt, daß dieſer Geſetzentwurf, der die Geſetz
gebung in die Hände des Landesausſchuſſes legt, nicht
rückwirkende Kraft haben dürfe auf diejenigen Entwürfe,
die bereits früher dem Landesausſchuß zur einfachen Be
gutachtung vorgelegen haben. Nach kurzer Debatte wurde die
Vorlage in erſter und zweiter Leſung unverändert genehmigt.

Der Geſetzentwurf für ElſaßLothringen betr. Abän
derung des Geſetzes über die Weinſteuer wurde an die
Budgetkommiſſion verwieſen, nachdem nur der Geh. Rath
Huber als Vertreter des Bundesraths, ſowie die Abgg.
Grad und North das Wort ergriffen hatten. Es folgte
hierauf eine lange Reihe von Wahlprüfungen, die nur in
zwei Fällen zu einer kurzen Debatte führten. Es wurden
für gültig erklärt die Wahlen der Abgg. v. Kozlowski,
Witte, Dr. Blum Bode, Schmidt (Stettin), Schlomka,
Dr. Löwe, Richter (Meißen), ten Doornkat, Dr. Genſel
und Graf zu Eulenburg. Hierauf folgten die mündlichen
Berichte verſchiedener Abtheilungen betr. die Wahlen der
Abgg. Hall, Dr. Thilenius Dr. Wehrenpfennig, Eyſoldt,
Dr. Harnier und v. Beughem, die an ſich nicht bean
ſtandet wurden, bei denen indeß mehr oder minder erheb
liche Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. Die Abthei-
lungen beantragen die Ueberweiſung der bezüglichen Akten
reſp. Aktenſtücke an den Reichskanzler zur Einleitung von
Unterſuchungen reſp. um Remedur eintreten zu laſſen.
Bei dem Berichte über die Wahl des Abg. Dr. Harnier
äußerte der Abg. Dr. Wehrenpfennig den Wunſch, daß
der Bevollmächtigte zum Bundesrath Graf zu Eulenburg
von den Agitationen der in Heſſen importirten Landräthe
amtliche Kenntniß nehmen möge. Das Haus trat ſämmt
lichen Anträgen der Abtheilungen bei. Die nächſte Sitzung
findet morgen ſtatt.

8] Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. R. Gagg.

(Fortſetzung.)

Während der Zeit, da Herr von Sölden allein zu Hauſe
war, hatte Wenzel unbelauſchter und ungeſehener ſeine
Beobachtungen anzuſtellen vermocht. Schon früher hatte er
Balduin von den Theaterangelegenheiten in Betreff des
Jubiläums unterrichtet, ſoviel er davon wußte.

Gerne wäre er noch am Abend nach der Ankunft der
Damen zu Balduin geeilt, um ihm den Jnhalt des Selbſt
geſpräches des Jntendanten und deſſen Unterredung mit ſeiner
Gemahlin, die er jedoch nur mit Unterbrechungen hatte
belauſchen können, mitzutheilen; aber der ausdrückliche Befehl
ſeines Herrn hielt ihn gerade an dieſem Abend zu Hauſe.
Von dem Geſpräche des letzteren mit ſeiner Frau hatte Wenzel
jenen Theil, welcher den Prozeß betraf, nicht gehört. Er
wußte alſo immer noch nicht, daß in dieſer Sache Balduin
der Gegner des Jntendanten war.
Erſt am folgenden Nachmittag gelang es Wenzel, ſeinen

Wunſch auszuführen. Er traf Balduin zu Hauſe. Nachdem
er flüchtig die Rückkunft der Damen berührt, erzählte er bei
den obligaten Flaſchen in ausführlicher Weiſe Alles, was er
geſtern an ſonſtigen Neuigkeiten in Erfahrung gebracht hatte.
Für Balduin hatte ſeine Erzählung von dem Ausgange des
Prozeſſes, der ihm bereits aus einem Briefe ſeines Anwaltes
bekannt war, jetzt, ſo erfreulich das Ereigniß an ſich war,

Mit der größten Auf
die Vorgänge im Hauſe des Jntendanten.

doch nur untergeordnete Bedeutung.
merkſamkeit dagegen folgte er den Mittheilungen Wenzels
über die Lage des Jntendanten in Betreff des für das Jubi-
läum beſtimmten Dramas. Bis ihm Wenzel ſchilderte, in
welcher Beſtürzung und peinlichen Verlegenheit Herr von
Sölden ſich befinde, daß er um jeden Preis ſchleunigen Erſatz

haben müſſe für das unvollendete Manuſkript, und daß er

ſich deswegen bereits an einen Theater Agenten gewendet
habe, da war es für Balduin keine Frage mehr, wann
er mit ſeiner Tragödie, die bis auf etliche Seiten Reinſchrift
vollendet war, hervortreten müſſe. Er hütete ſich jedoch ſehr,
Wenzel den wahren Grund der auffallenden Theilnahme
merken zu laſſen, mit welcher er ihm zugehört hatte. Rein
literariſches Jntereſſe vorgebend, munterte er ihn auf, den
weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit aufmerkſam zu verfolgen
und ihn ſtets, ſo bald wie möglich, das Neueſte davon wiſſen
zu laſſen.

„Apropos,“ ſagte Balduin, nachdem das Geſpräch bereits
auf andere Gegenſtände übergegangen war, indem er aufs-
ſtand und Wenzel auf die Schulter klopfte. „Du haſt mich
das letzte Mal nicht zu Hauſe getroffen. Damit wir, wenn
dies wieder vorkommen ſollte, uns dennoch gegenſeitig ver-
ſtändigen können wollen wir das, was wir uns zu ſagen
haben, für dieſen Fall mit wenigen Worten auf einen Zettel
ſchreiben und dieſen an einen beſtimmten verabredeten Ort
in meinem Zimmer legen. Hier“ Balduin nahm das
perlmutterverzierte Käſtchen von der Kommode „hier iſt
ein für dieſen Zweck ganz paſſender Ort.“ Er erklärte
Wenzel deutlich den geheimen Verſchluß des Käſtchens. „Wenn
Du mich alſo in Zukunft nicht zu Hauſe triffſt und haſt mir
etwas Wichtiges mitzutheilen, ſo notire es auf einen Zettel

Papier und Schreibzeug findeſt Du ſtets auf meinem Tiſch
und lege den Zettel in dieſes Käſtchen.“

Wenzel fühlte, daß er Balduin heute eineu beſonders
guten Dienſt geleiſtet haben müſſe. Dieſe Wahrnehmung,
die beſtätigt wurde durch das anſehnliche Geſchenk, mit dem
ihn Balduin entließ, ſchärfte ſein Ohr und ſein Auge für

4. Die Verwechslung.
Zwei Tage nach dem Beſuche Wenzels bei Balduin gab

der Briefträger im Hauſe des Jntendanten zwei Paketchen
ab, welche Wenzel in Empfang nahm. Das eine trug den

Poſtſtempel der Stadt, in welcher der Theateragent wohnte,
dem Herr von Sölden zuerſt geſchrieben hatte, ſowie den
Firmenſtempel des Agenten ſelbſt; das andere trug den Poſt-
ſtempel der Reſidenz.

Herr von Sölden erbrach zuerſt das Poſtſtück, das von
Außen kam. Es enthielt einen Brief des Agenten folgenden
Jnhaltes: Er beeile ſich, dem Wunſche Seiner Excellenz nach-
zukommen, bedaure jedoch, daß das mitfolgende Stück die
einzige Novität ſei, die er gegenwärtig zur Hand habe.
Wenn Seine Excellenz dieſelbe brauchbar finde, ſo ſtehe ſie
ihm mit Vergnügen zu Dienſten; nur bitte er, dem Wunſche
des Verfaſſers entſprechend, höflichſt um eine beſchleunigte
Entſcheidung.

Der Jntendant durchblätterte das Manuſtkript, deſſen
Titel „Der letzte Gräfenberger“ lautete. Bei einzelnen
Stellen verweilte er längere Zeit. Sie ſchienen ihn zu be
friedigen, denn hin und wieder nickte er zuſtimmend während
des Leſens. Nachdem er ſo das „hiſtoriſche Schauſpiel,“ wie
es auf dem Titel bezeichnet war, flüchtig durchgeſehen hatte,
öffnete er das zweite Packet. Er war nicht wenig erſtaunt,
in demſelben ein zweites dramatiſches Manuſkript zu finden,
dem ein verſchloſſenes Couvert und ein Brief beilagen.
Letzterer lautete: „Hiemit überſende ich Euer Excellenz das
beifolgende Trauerſpiel, „Das Armband,“ zur gefälligen Ein
ſicht. Sollten Sie es verwendbar finden, ſo bitte ich, nach
Belieben damit zu verfahren. Sollte das Gegentheil der Fall
ſein, ſo bitte ich, mir dies durch einen Brief unter der Adreſſe
„B. Müller, Nr. 53, poſtlagernd“ zu wiſſen zu thun, worauf
ich daſſelbe werde abholen laſſen. Das beiliegende Couvert
enthält ein Motto, welches nur der Verfaſſer kennt. Derſelbe
wird ſich, wenn irgend ein Zweifel über ſeine Autorſchaft
entſtehen ſollte, zu ſeiner Legitimation auf das Motto berufen.
Mit vorzüglicher Hochachtung.

B. Müller.“
„Müller, Müller?“ wiederholte Herr von Sölden, indem

er ſich in ſeinem Stuhl zurücklegte und vorerſt erwog, ob



Deutſches Reich.
Berlin, d. 10. April. Se. Maj. der König haben

eruht: dem Commerzien-Rath Gruſon zu Buckau bei
agdeburg den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe und

dem Steuer-Aufſeher Grünig zu Artern im Kreiſe
Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen,
ſowie den Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg Dr.
H. Schott zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät zu Kiel zu ernennen.

Von den ſeitherigen Gräflich Stolbergiſchen Medizinal
beamten ſind der Sanitäts-Rath Dr. Friederich zu Wer-
nigerode zum Kreisphyſikus und der praktiſche Arzt Dr.
Bennighaus ebendaſelbſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes
Wernigerode, ernannt worden.

Furſt Bismarck erhielt geſtern vom König Victor
Emanuel als Geburtstagsgeſchenk eine prachtvolle farbige
transparente Alabaſtervaſe, die mit der Säule auf welcher
ſie ruht, wohl acht bis neun Fuß hoch iſt.

Die „Rorddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn hieſigen
Blättern finden wir ein Telegramm aus Petersburg vom
7. April folgenden Jnhalts: „Jn Hofkreiſen iſt das Ge
rücht verbreitet, Kaiſer Alexander ſei an einem Stein-
leiden erkrankt. Die Aerzte halten eine Operation für
unvermeidlich. Jedenfalls iſt dem Kaiſer die größte mo-
raliſche Ruhe zur Pflicht gemacht.“ Ehe die Alarm-
nachricht noch in weiteren Kreiſen Beſorgniſſe weckt, wollen
wir conſtatiren, daß dieſelbe nicht nur ganz und gar aus
der Luft gegriffen, ſondern im Gegentheil erſt im Laufe
der letzten Tage Mittheilungen vom Kaiſer Alexander ſelbſt
nach Berlin gelangt ſind, welche über das Wohlbefinden
des Kaiſers jeden Zweifel ausſchließen.

Wie der „Magd. Ztg.“ von hier mitgetheilt wird, be
abſichtigt der Kaiſer von Braſilien ſich von hier zu
den großen „Fauſt“ Vorſtellungen nach Weimar zu begeben
und darauf den Commerzienrath Krupp in Eſſen mit
einem Beſuche zu beehren.

Dem Reichstag dürfte morgen eine Mittheilung be
züglich des Urlaubs des Fürſten Bismarck officiell
zugehen. Der Urlaub wird ſich formell wahrſcheinlich nicht
von den früheren Beurlaubungen des Kanzlers unter-
ſcheiden, ſo daß die geſetzliche Regelung einer verantwort-
lichen Stellvertretung nicht nöthig wird, indem Fürſt Bis-
marck die Contraſignatur behält.

Der Antrag Löwe und Genoſſen auf Einführung
eines Eiſenzolles von 75 4 pro Eentner iſt vom
preußiſchen Miniſterium durchberathen worden. Man be
ſchloß, einen entſprechenden Antrag preußiſcherſeits beim
Bundesrath einzubringen. Auch hier ſcheint dieſe Ange-
legenheit ſchon zur Sprache gekommen zu ſein, und eine
dem Antrage Löwe entſprechende Vorlage an den Reichs
tag dürfte noch in dieſer Seſſion bevorſtehen. Ob dabei
das Stumm'ſche Amendement Berückſichtigung finden wird,
welches bezweckt, die vorjährige Retorſionsbill mit der Be
ſchränkung auf Eiſen wieder aufzunehmen, iſt ungewiß.

Der Entwurf einer Reviſion des Jagdpolizeige-
ſetzes iſt, wie es heißt, abermals auf Schwierigkeiten ge
ſtoßen, ſo daß es fraglich bleibt, ob die Angelegenheit ſchon
in der nächſten Seſſion ſpruchreif ſein wird. An Vorar-
beiten, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, kann es nicht fehlen, zu
mal auch der jetzige Landwirthſchafts- Miniſter dieſelben
kräftig gefördert hat. Seinem unmittelbaren Amtsvor
gänger war es nicht gelungen, die Reviſion zu einem ge
deihlichen Abſchluſſe zu bringen und ſein ſchneller Rücktritt
wurde gerade mit dieſer Angelegenheit in Verbindung ge
bracht.

Wie man der „Weſ. Ztg.“ von hier ſchreibt, werden
die Conferenzen wegen Reviſion des deutſch-öſterreichi-
ſchen Handelsvertrages am 15. d. in Wien beginnen.
Deutſcherſeits nehmen an denſelben Theil: Legationsrath
Jordan (Auswärtiges Amt), Geh. Rath Huber Reichs
kanzleramt), Geh. Rath Stüve (Handelsminiſterium) und
je zwei Bevollmächtigte Baierns und Sachſens.

Gegen den Grafen Ledochowski hat das Kreisgericht
zu Jnowraclaw folgenden Steckbrief erlaſſen: „Der Car-
dinal Graf Miecislaus Ledochowski, wegen Vergehens gegen

31 des Geſetzes vom 12. Mai 1873, Majeſtätsbeleidigung,
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und des Vergehens
gegen die öffentliche Ordnung, zu 2/, Jahren Gefängniß
und einer Geldſtrafe von 300 event. 3 Monaten Ge
fängniß rechtskräftig verurtheilt, iſt feſtzunehmen und an

die nächſte Gerichtsbehörde, welche um Strafvollſtreckung
und Benachrichtigung erſucht wird, abzuliefern. „Der „Kur.
Pozn.“ theilt nach dem Oſſervatore Romano mit, daß der
Papſt, als er die Nachricht von dem Gerüchte erhalten,
daß die italieniſche Regierung den Cardinal Ledochowski
auszuliefern beabſichtige, dieſem anheimgeſtellt habe, eine
Wohnung im Vatican zu beziehen. Nach dem italieniſchen
Garantiegeſetze genießt bekanntlich der Vatican das Recht
der Edxterritorialität.

Die zur Theilnahme an der Geſandtſchaftsreiſe
des kaiſerlichen Miniſter-Reſidenten Weber in Tanger an
den Hof des Sultans von Marokko kommandirten,
reſp. verſtatteten Offiziere und Beamten c. ſind, mit Aus-
nahme des Korvetten Kapitäns Zembſch, welcher den Weg
dorthin über Marſeille gewählt hat, am 4. d. M. in
Madrid eingetroffen und haben am 6. d. M. ihre Weiter
reiſe nach Tanger über Cadix angetreten.

Der von dem früheren Miniſter des Auswärtigen in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Herrn
Hamilton Fiſh, aufgeſtellte Grundſatz, daß geborene Deut-
ſche nicht mehr als Konſuln nach Deutſchland geſchickt
werden ſollen, ein Grundſatz, welcher die Zurückberufung
des früheren Konſuls in Dresden, Lorenz Brentano, zur
Folge hatte, iſt von ſeinem Amtsnachfolger, Herrn Evarts,
in offizieller Erklärung bereits verworfen worden ſo
daß der Anſtellung Deutſcher als Konſuln der Vereinigten
Staaten in Deutſchland Nichts mehr im Wege ſteht. Aller-
dings wird gleichzeitig mitgetheilt, daß Veränderungen
augenblicklich nicht beabſichtigt werden.

Mit Bezug auf die in den öffentlichen Blättern von
der kaiſerlichen Admiralität bekannt gemachten
Aufenthaltsorte der kaiſerlichen Schiffe im Auslande, wo
hin Briefe an Angehörige zu befördern ſind, wird hervor
gehoben, daß der Ort, wo ſich das Schiff befindet, nur
von ſolchen Abſendern anzugeben iiſt, welche die Briefe an
ihre Angehörigen direkt, und nicht durch das kaiſerliche
Hof-Poſtamt befördern wollen. Dagegen haben Briefe,
welche die Abſender gegen den ermäßigten Portoſatz durch
das kaiſerliche Hof- Poſtamt in Berlin befördert zu ſehen
wünſchen, zur Vermeidung von Jrrthümern, auf der
Adreſſe nicht den Ort, wo ſich das Schiff befindet, ſondern,
außer dem Namen des Empfängers und des Schiffes, nur
den Vermerk: „Unter der Adreſſe des kaiſerlichen
Hof-Poſtamts“ zu enthalten.

Aus der Provinz Sachſen
Auf folgende Geburtstags- Depeſche der Gäſte

vom „halben Mond“ zu Weißenfels an den Fürſten
Bismarck:

„Durchlaucht, wir gratuliren,
Sie ſind dies zwar gewohnt,
Doch ſelten mag's paſſiren
Von Gäſten aus dem Mond.“

traf dem „Weißenf. Kreisblatt“ zufolge am 8. d. Antwort
ein, und zwar in ſehr ſchlagender Weiſe:

„Daß mir Gratulationen
Vom Monde ausgebracht,
Wo ſelten Gäſte wohnen,
Das hätt' ich nie gedacht.“ (7)

Vermiſchtes.
[Waarenfälſchungen) nehmen immer mehr über-

hand und erſtrecken ſich jetzt auch auf das Naturproduct
der Biene, auf das Wachs. Die Hauptklagen ſtellten
ſich beim Zimmerfrottiren heraus. Angeſtellte chemiſche
Prüfungen ergaben, daß man es hier mit dem ſogenannten
künſtlichen Wachs zu thun hat, welches nichts Anderes
als Cerotin iſt und jetzt vielfach auch im Großen als
echtes Wachs und zu denſelben Preiſen wie dieſes verkauft
wird. Die Verkäufer gewinnen dabei 200 Procent!

Die Ainos.“)
Der ehemalige Vertreter der Vereinigten Staaten am Hofe des

Mikado, Herr de Long, hat in Sacramento (Kalifornien) einen
Vortrag über Japan gehalten und bei dieſer Gelegenheit ſich auch
ausführlich über die auf der Jnſel Jeſſo und den Kurilen anſäſſigen
„Ainos“ oder „Haarigen Männer“ ausgeſprochen, welche den Japa-
neſen als die Urbewohner ihres Landes gelten.

„Die Ainos“ ſo erklärt ſich der Redner „differiren voll-
ſtändig in Sitten, Sprache und Ausſehen von den Japaneſen,Ehineſen, Mandſchus und andern Nationen. Sie haben volle,

Aus der naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift „Die Natur“ (Halle,
G. Schwetſchke'ſcher Verlag).

wallende, ſchwarze Bärte, welche bei vielen Jndividuen bis über die
albe Bruſt reichen. Sie ſind außerordentli
hren Gewohnheiten pt. Jäger undr Verbrechen ſin

fie dabei ſo unkultivirt, daß ſie keine Ahnung von ihrer Abſtammun
haben, von Zeitrechnung nichts wiſſen, den Werth des Geldes nicht
kennen, auch nicht einmal Eigennamen beſitzen. Jhre Kinder nennen
ſie „Eins“, „Zwei“, „Drei“ 2c. Höhergeſtellte begrüßen ſie, indem ſie
mit gekreuzten Beinen auf der Erde Platz nehmen, das Haupt vor.

die Hände halten und dann dreimal wohlgefällig den Bart
cheln. Dieſe Art der Begrüßung iſt, glaube ich, entſprechend

erjenigen der alten Hebräer, und auch der Bart und die Phy-
ſiognomie ſind meiner Anſicht nach ſehr denen der Juden ähnlich.
Alle Bergwerke von großartigem Maßſtabe finden ſich auf der Jnſel
Jeſſo, wo die Ainos wohnen.“

Herr de Long trägt dann eine uns ſehr bedenklich erſcheinende
Hypotheſe vor: „Uns iſt bekannt, daß König Salomo Schiffe na
einem Lande ausſandte, Ophir genannt, um von dort Gold zu holen.
Die primitive Art der u jener Tage tritt der Annahme ent
gegen, jene Schiffe hätten Auſtralien oder Kalifornien aufgeſucht.
Sie ſegelten, nach den uns zu Gebote ſtehenden Nachrichten, von
Arabien oſtwärts und würden ſie, gleich
die ſich in der Nähe der Küſte hielten, nach Paſſirung des nördlichen
Theiles des indiſchen Oceans den Golfſtrom der Südſee erreicht
haben, welcher ohne ihre Bemühungen ſie zu den japaneſiſchen Jn-
ſeln gebracht hätte. Mit dem Tode Salomos oder dem Sturze
und der Gefangenſchaft der Nation hat dieſer Handel mit Ophir
vermuthlich aufgehört. War dies der Fall, ſo darf man auch mit
annähernder Sicherheit annehmen, daß die ausgeſandten Arbeiter in
I dieſes Unglücks dort zurückgelafſen wurden oder lieber frei-
willig dort blieben als s um das Mißgeſchick ihres Volkes
zu theilen. Nur mit Hülfe dieſer Theorie läßt ſich eine Erklärung
e für dieſe merkwürdige und intereſſante Raſſe und r hre

itten.“ Th. B.

milde in
iſcher, intelligent und

n anz unbekannt unter ihnen leider ſind

Ninderpeſt.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgende

Bekannt mal ung
Nachdem ſeit dem 12. v. M. kein neuer Fall des Auftretens der

Rinderpeſt vorgekommen iſt und die Desinfektion an ſämmtlichen
durch die Seuche heimgeſuchten Orten ſtattgefunden hat, iſt die Rin-
derpeſt nach H 37 der Jnſtruktion vom 9. Juni 1873 (Reichs-Geſetz.
blatt S. 147) im geſammten Reichsgebiet für erloſchen zu
erachten. Berlin, den 10. April 1877. Der Reichskanzler. Jn Ver-
tretung: Eck.

Um die Gefahren neuer Einſchleppungen aus
Rußland, wo die Verhältniſſe ſich noch keineswegs ge
beſſert haben, zu verhüten, findet eine geſteigerte Ueber-
wachung der ruſſiſchen Grenze ſtatt. Während dabei an
fänglich vorzugsweiſe die Provinz Schleſien in Betracht
kam, iſt in letzter Zeit auch eine Verſchärfung der Grenz
kontrole in den Provinzen Preußen und Poſen eingetreten.
Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, iſt auch von dort aus ein
Detachement von 3 Kompagnien Infanterie (von jedem
der dortigen drei Regimenter 1 Kompagnie) nach der
polniſchen Grenze abgegangen, um daſelbſt einen Kordon
zur Abſperrung der Grenze gegen Einſchleppung der Rinder-
peſt zu bilden.

Lotterie.
Jn der am 9. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 4. Klaſſe 91.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die, beigeſetzteu Nummern: 60000 auf Nr. 34770; 15000
auf Nr. 95645; 3000 auf die Nrn. 13140. 54626. 60111. 60797.
62300. 63650. 74383. 87381. 96682.

1000 auf die Nrn. 10891. 11668. 13636. 16294. 18249.
21019. 26777. 32556. 39708. 45075. 51892. 53368. 55130. 61281.
62071. 65699. 66583. 66859. 81715. 94318. 99418.

500 auf die Nrn. 726. 6148. 12016. 13348. 15116. 15984.
17426. 17477. 17802. 20088. 24307. 32399. 37020. 41116. 43013.
43713. 44955. 47914. 55777. 58888. 62103. 65446. 6591 1. 66092.
68752. 69964. 72283. 76669. 77728. 78930. 86544. 87050. 89221.
90609. 94057. 99601.

Jn der zweiten Ziehung am 10. fielen: 30000 auf Nr. 58278;
5000 auf Nr. 38928; 3000 auf Nr. 50970.

1000 auf die Nrn. 2450. 4199. 5362. 8353. 40440. 42056.
48915. 50478. 55838. 58030. 67438. 76396. 83670. 85356.

500 auf die Nrn. 1738. 2768. 3752. 6206. 8113. 19259.
19346. 21097. 21304. 21352. 26163. 32434. 33303. 34494. 35258.
41126. 44332. 49198. 56212. 59606. 60682. 60994. 62485. 64218.
73853. 74277. 77654. 84299. 89338. 89701. 90563. 97656.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. April. Weizen 200--235 Roggen

172 194 C. Gerſte 180--207 Hafer 155--172 C. pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. April. Kartoffelſpiritus loch
ohne Faß 51,50, 52,50

Berlin den 10. April. Weizen. Termine flau eröffnend, als
dann höher, ſchließen matter, gekünd. 16,000 Ctnr., Kündigungs-
preis 231 Rm. bez. Loco 205--240 Rm. nach Qualität bez. fein
weiß poln. Rm ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
April Mai 231--232 -231 Rm. bez. Mai/ Juni 231 233
232 Rm. bez., Juni Juli 233--234—233 Rm. bez. Juli Aug. 230
--230 230 Rm. bez. Roggen auf Termine eröffnete mit bil

dies der wahre Namen des Verfaſſers oder ein erdichteter
ſein möchte.

Wer zählt nicht mindeſtens ein halbes Dutzend Müller
unter ſeinen Bekannten, wer aber unter ihnen einen Drama
tiker! Herr von Sölden ließ jedoch alsbald alle Erwägungen
und Forſchungen fallen, die ihm bei der Dringlichkeit der
Hauptſache ſelbſt nur Zeitverſchwendung zu ſein ſchienen, und
begann die Tragödie zu leſen.

Schon die erſten Zeilen feſſelten ſeine Aufmerkſamkeit.
Langſam wendete er Blatt für Blatt, indem er manche
Stellen mit größter Aufmerkſamkeit zwei- und dreimal las.
Er war überraſcht, eine Arbeit vor ſich zu haben, die zwar
den Neuling erkennen ließ, aber ein nicht gewöhnliches Talent
verrieth.

Nachdem er den erſten Akt durchgeſehen, eilte er mit
den Manuſkripten in das Zimmer ſeiner Gemahlin. „Wir
ſind gerettet, zweimal gerettet! rief er freudig aus, als er
bei ihr eintrat. „Hier ein Schauſpiel und hier eine Tragödie,“
erklärte er kurz, ihr die Manuſtkripte hinhaltend.

Frau von Sölden ſchaute verwundert ihren Gemahl
an, deſſen Stimmung ſo plötzlich und ſo auffallend umge-
ſchlagen hatte, und zögerte, welches von den beiden dargebotenen

Stücken ſie nehmen ſolle.
„Gerettet ſo raſch?“ fragte ſie ungläubig lächelnd.
„So iſt es,“ verſicherte der Jntendant, „ich ſage ja,

es müßte faſt ein Wunder geſchehen, wenn wir nicht verloren
ſein ſollen, und iſt es nicht faſt ein Wunder, daß mir auf
dem Gipfel der Noth dieſe zwei Stücke zugehen zwiſchen
welchen mir wahrſcheinlich die Wahl wehe thun wird?“

Frau von Sölden las den Brief, der dem „Armband“
beigelegen hatte, und gab ſich ebenfalls Mühe, dem Namen
Müller nachzuſinnen. „Kennſt Du den Verfaſſer?“ fragte
ſie kopfſchüttelnd.

„Jch glaube nicht, daß Müller ſein wahrer Name iſt
gleichviel, er gibt mir das Recht, ſeine Tragödie beliebig

zu benutzen ging der Jntendant über dieſe Frage hinweg.

Vorzug.

Frau von Sölden nahm auch das andere Manuſtkript
zur Hand.

„Es wird ſich nun darum handeln fuhr ihr Gemahl
„für welches von beiden wir uns entſcheiden wollen.“

„Wirſt Du wie gewöhnlich verfahren,“ fragte Frau von
Sölden, „und die beiden Stücke von unſrer literariſchen
Soiree beurtheilen laſſen

„Jch glaube, es unſeren Freunden ſchuldig zu ſein,“
erwiderte der Jntendant, „aber wir dürfen nicht ſäumen;
einerſeits iſt nur noch wenig Zeit übrig für die Einübung,
andererſeits drängt, wie Du geleſen haſt, der Verfaſſer des
Schauſpieles. Wenn es daher möglich wird, ſo wollen wir
ſchon auf morgen Abend die Kritiker zu uns bitten.“

„Es trifft ſich gut,“ ſtimmte Frau von Sölden zu,
„gerade der morgige Abend iſt noch frei. Jch will ſofort
Wenzel mit den Einladungen beauftragen.“

„Und ich will die Manuſtkripte durchſtudiren,“ ſagte der
Jntendant.

Jedes machte ſich ſofort an ſeine Aufgabe. Abends im
Familienkreiſe wurde nunmehr, nachdem ſich die Sache ſo
günſtig geſtaltet hatte, auch den beiden Mädchen mitgetheilt,
welches ſchwere Ungewitter in den letzten Tagen über der
Familie geſchwebt habe. Natürlich wurde ihnen ſtrengſtes
Stillſchweigen auferlegt.

fort,

Der literariſche Abend war gekommen. Die ſehr zahl-
reich verſammelte Geſellſchaft prüfte die Stücke; beide erhielten
Beifall, jedoch die Mehrheit, ſowie auch Herr von Sölden
ſelbſt, der aber davon nichts merken ließ, gaben der Tragödie,

in welche der Fund eines Armbandes verwebt war, den
Der ſehr belebte Geſellſchaftsabend ſchloß mit Ge-

ſangsvorträgen Johannas und Käthchens.
Nur noch eine Perſon hatte an dieſem Abend mit der-

ſelben, ja vielleicht mit noch größerer Aufmerkſamkeit als Herr
von Sölden, den Eindruck verfolgt, den die beiden Dramen

auf die Anweſenden machten; es war Wenzel. Tags darauf
beſuchte er Balduin. Er erzählte ihm Alles, was ſeit ſeinem

letzten Beſuch im Hauſe des Jntendanten vorgegangen war;
insbeſondere ſchilderte er den Verlauf des vorhergegangenen
Abends. Zwar hatte ihm ſeine Beſchäftigung als Aufwärter
an dieſem Abend nicht immer ruhig ſeinen Beobachtungen
nachzugehen erlaubt, was er jedoch geſehen und gehört, wußte
er vollſtändig wiederzugeben; nur der Name des zuletzt durch
beſprochenen Stückes war ihm entfallen. Er ſchilderte Balduin
aufs lebhafteſte, welche veränderte Temperatur ſeit dem Ein
treffen der beiden Manufſkripte im ganzen Hauſe, beſonders
bei Seiner Excellenz ſelber eingetreten ſei. So viel ſtehe
feſt, eines der beiden Stücke werde das des erkrankten
Dichters erſetzen. Beide hätten an dem Abend ungetheiltes
Lob gefunden. Die Wahl zwiſchen beiden werde nicht lange
auf ſich warten laſſen, da, wie er ſelbſt geleſen, der Theater
agent um möglichſte Beſchleunigung der Entſcheidung in Betreff
des von ihm eingeſandten Stückes gebeten habe.

Es koſtete Baldnin alle Anſtrengung, um Wenzel die
Aufregung nicht zu verrathen, die ſich ſeiner bemächtigte, als
er von dem Mitbewerber hörte. Bis dahin ſchien ſein Plan
gelungen zu ſein. Niemand war ihm hindernd in den Weg
getreten. Jetzt, im entſcheidenden Augenblick, wo er es am
wenigſten ahnte, erwuchs ihm plötzlich ein gefährlicher Gegner.
Wer wird in dieſem Wettkampf ſiegen? Alles ſtand auf dem
Spiel. Balduin mußte ohne Verzug ein Mittel finden, den
Nebenbuhler unſchädlich zu machen.

Mit dem Rücken halb gegen den Tiſch gewendet, den
Kopf in die Hand geſtützt, ſann er ſchweigſam einem Aus-
weg nach, der ihn aus der drohenden Gefahr bringen könnte.
Wenzel hatte nicht gewagt, die Stille, die eingetreten war,
zu unterbrechen. Endlich erhob ſich Balduin von ſeinem
Stuhl.

(Fortſetzung folgt.)
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tigen Offerten wurde im Verlauf zu anziehenden Preiſen gehandelt,
um ſchließlich wieder zu ermatten. Locowaare ließ ſi

deu notirten Preiſen plaziren, gekünd. 6000 CEtnr. Kündigungs-
Loco 156-—-184 Rm. gefordert ruſſ. 162ſ64 Rm. ab Boden bez., neuer rufſ. u. polniſa 156-167 Rm. ab

Bahn bez., inländiſch. 176--184 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat u. April Mai 163--164--163 Rm. bez. Mai Juni 160
162--161 Rm. bez. Juni Juli 160-- 161 160 Rm. bez. Juli-
Aug. u. Sept. Octbr. 159 I 61 1I60 Rm. bez. Gerſite, große

120-—183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. lo
preishaltend, Termine ohne Aenderung, gekünd. 3000 Ctnur. Kün-

Loco 120--167 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. oſt u. weſtpreuß. 140--155 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
156-—-160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat April Mai u. Mai-
Juni 151 Rm. bez., Juni Juli 153 Rm.
wagare 151-—186 Rm. bez. Futterwaare 135--150 Rm. bez. Oel-

er e a Wie bez.Rüböl fand mehrſeitige Kaufluſt wobei die Preiſe nicht unwe-ln e ſtellten, gekünd. 3000 Ctnr., Kündi
oco 64,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

Mai Juni 65-—65,2-65 Rm. bez.
Leinöl loco 57 Rm. bez.

dann W t n rerziemlich rege gehandelt, gekünd. 260,000 Liter, Kündigungspreism be Jorg n Faß 53 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. April Mai 53,8—54,3--54 Rm. bez. Mai Juni

Juni Juli 55,l-53 Rm. bez. Juli Aug.
56,2—5—-3 Rm. bez. Aug. Septbr. 56,9 57,5--57,2 Rm. bez.

s 163 Rm. bez.

und kleine,

digungspreis 151 Rm. bez.

ſaaten:

bez.

-4 Rm. bez.
66 Rm. bez.

unter anfänglich anziehenden,

54, I Rm. bez.
Wetter: Sehr warm.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. April.
1000 Ko. netto loco 227 246 bz., geringer 190 212 bz.
höher. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195-198 bz., ruſſiſcher
175--183 bz. galiziſcher 160--170 Bf. unverändert. Gerſte
er 1000 Ko. netto loco 165-—-192 bz., Futterwaare 130 150. bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco 167--174 bz.
.Z. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 138--140 bz. Rüböl
100 Ko. netto loco 67 Bf. per April Mai 67 Bf. niedriger.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 52,50 bz beſſer.

Breslau, d. 10. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 51,00 bez. Mai/ Juni 51,50 bez. Aug. Septbr. bez.
Weizen pr. April Mai 218,00 bez. ogg il
bez., Mai Juni 161,50 vez. Juni Juli 163,00 bez. Rüböl pr. April-

Winterraps Rm. bez.

bez.

ungspreis 64,4 Rm.
pril Mai 64-64.7A

ch nur mühſam

J

Hafer loco

r. 200

Erbſen Koch

Sept Oct. 65,5
Spiritus wurde

Weizen per

fremder 120--150
Rüböl per

Roggen pr. April Mai 160,50

Pfd. 67.

atz 5000 Ballen,
Weichend.

men unverändert.

Stettin, d. 10. April.
Mai Juni 231,00 bez.
Juni 156,50 bez. uni Jul

(Berlin,

Antwerpen (Schlußbericht). t
bz., 36 Bf., pr. April 351 Bf., pr. Mai 35 Vf.
Bf., pr. Sept. Dec. 38 Bf. ork ril,Petroleum in NewYork 16 do in Philadelphia 16 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 86 O. Goldagio 5,.

156,50 bez.

pr. Sept. Oct. 31,5--0 bz.
Hamburg: Eeſchäftslos, Standard

white loco 14,60 Bf. 14,40 Gd. pr. Aug. Dec. 15,15 Gd. Bre
Standard white loco 14,20, pr.

April 14,20, pr. Mai 14,20, pr. Juni 14,30, pr. Aug. Decbr. 15,15.
Raffinirtes, Type weiß, loco 35!/,

pr. Sept. 37
NewYork (d. 9. April):

(Schlußbericht.)

Ruhig.

d. 10. April): Pr.

Weizen pr. April Mai 229,00 bez.
Roggen pr. April Mai 158,00 bez., Mai-

Rüböl 100 Kilogr. pr.
April Mai 65,00 bez. Mai Juni 65,00 bez., Sept. Oct. 65,00 bez.
Spiritus loco 51,30 bez. pr. April Mai 52,20 bez.
bez., Juni Juli 54 20 bez.

Hamburg, d. 10. April.
Roggen loco und auf Termine feſt.
227 G. Juli Aug. pr. 1000 Kilo 232 Br. 232 G.
April Mai 158 Br., 157 G. Juli Aug. pr. 1000 Kilo 163 Br.
162 G. Hafer ruhig. Gerſte matt.

dai/ Juni 53,20
Rübſen pr. Herbſt 292,00 bez.

d loco und auf Termine feſt.
deizen pr. April Mai 228 Br.

Roggen pr.

Rüböl feſt, loco 68, pr. Mai,
Spiritus feſter, pr. April 39, Mai Juni 39

Juli Aug. 41, Aug. Septbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wet-
ter: Prachtvoll.

Liverpool, d. 10. April. Baum wolle (Schlußbericht): Um
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Ankünfte ſchwach. Middl. Orleans 6 middl. ame-
rikaniſche 6 fair Dhollerah S new fair Oomra S g.

Petroleum.
34 pr. April 30,0--00 bz.
Mai Juni bz.
Kündigungspreis A.

100 Kilo loco
pr. April Mai 29,5--09 bz.

Gek. Barreils.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 10. April Abends am neuen Unterhaupt 3,38,

am 11. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,30 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10 April Vor-

mittags 2,78 Meter.
Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 10. April. Am

Pegel 3,24 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. April 54 Cen-

timeter über 0.

pr.

Mai 63,50 bez. Mat Juni 64,00 dez., Sept. Octbr. 64,00 bez. BHSBerlin,
Wetter: Schön.

T s i Dividende 1875Berliner o. Aprit Breslauer Discontobank 2
d 160 Fl. 8 T. 1 3 169,80bz Coburger Creditbank 2Amſterdam 1 L S 8 T. 2 20,425bz Darmſtädter Bank 6

j00 Fri 8 T. 3 81 35bz do. Zettelbank 5,Paris terr, W. 100 I 8 T. 164,85bz Deſſ. Creditbank, neue 5
g. 100 i 3 W 6' 243,4063 do. Landesbank 10

1100 S 8 T. 6 243,40bz Deutſche Bank
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 590. nd sold, er und Papiergeld. W aSouvereign.29,388G Oeſterr. S 171 e Gewerbebank Schuſter 0

Napols'dor 16,27bz do. „Silberg. a ob Hannoverſche Bank (67
Dollars (4,20G ufſ. Banknot. „9bz Hyp. B. (Hübner) 18

Jmperials er 7ds und Staatspapiere. agdeburger Bankvereinuſolidied Nnieihe ſ1oa, 1obz Meininger Creditbank 3

s e 1876 4 05,60b3 J Bank 6a ieihe 4 95 ob Nordd. Grundceredit 9Staar nleih 1850/52 1 65800b Oeſterr. Creditanſtalt 5
Staatsſchutdſcheine Preuß den Cred. Anſt.
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 151 80bz G do. Eentr.Bod.Cr. 9

gandſchaftl. Central. 4 5,256 Reinernn
Kur u. Neumärkiſche 4 a Sachſiſche Bank ſJo
Oſtpreußiſche x 6 86 do. Creditbank 5

der Schleſiſcher Bankverein 52 on erfche z 72B Thüringer Bank 5z do u 101 90bz Weimariſche Bank 0oſenſche neue 4 954,25b3 Jn Liquidation.T chſiſ e 4 93,75b Leipziger Vereinsbank 3
S Scqhefſche 3 8480 8 rege riere- 9

ttorſch rauere re3 Weſtpreuß e e da d Miſches
90b do. Bohe o Le o d DuigſabtS t 9 O. ivo iSgr. u. e r do UnsS Ponin S S 4 95,50 Cröllwitzer Papierfabrik

z Preußiſche 4 95,50B Deſſauer Gas ISſKhein. u. Weſtföl 4 97,25bz B Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0
t Sä ſiſche 4 95,99 B do. Görlitzer e 4J e 4 96,10B do. Oberſchleſiſche. 0r Glauziger Zuckerfabrik 2Fiſenb. Obl 20. 208 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0
r i is8,/50bg G algebur per SPNit FabrikSaier-Präm, in. 121/256 Antzaiter
Braun ch. 20 Thl. Looſe p. St. 85 60bz do. Freund 2CölnMind. Pr. Anleihe 3 110, 10à20bz B do. Halleſche 10
Deſſauer St.Pr.-A. 3 120,50 z B do. v 0
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 138,40bz do. Wöhlert 0Ausländiſche Fonds. l l do. Sei 4Aweritaner rückz. Du e 5 33 98,10b Omnibus Geſellſchaft. 7

eſterre e Gold-Rente 4Oeſterr. Mag 52/00b5 Hütte Sfenſchaften.
do. ilberrente 4 55 „30bz Arenberg, Bergbau 10Oeſt. Credit 100. 58. 223,00bz B BergiſchMärk. Bergw. 0
d Loth An J 5 Szdim Bergw. 8 yungar. SchatzScheine 6 688,70bz ahlfabrik 0n. Se ſein. 5 67 7565 Bonttgehegkahtfabrit 4

r Rente 4 72,90bz Boruſſia Bergwerk 10
L er a weiger KohlenRuſſ. zu Anl. 71/72/73 5 84,16bz Dortageader Union 0

Ruſſ. BodenCred. 5 3 7 g Duxer Kohlenverein o
n. Gelſenkirchener 10x r 3 i od. GeorgMarienBergw.V. 0e e 12 00b en BergbauGeſ. 9e iſcate. a. 2nh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,00 G Hörder Hüttenverein 0

Unk. d. Prß. F. A. Bk. 5 191,00bz G KölnMüſener Bergw. 0
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,90bz G Königs u. Laurahütte 2

e 35 do. 100 5 t San Wilhelmyp. auchhammerordd. GrundCred.- Bank 5 101,00z G Louſfe Tiefbau 0
omm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105 75 Magdeburger 8db. Pfbrb C. B. C. A. G 4 100,70bz Marienhütte 8

Unk. do. rückz. à 100 5 103,00bz G Mechernicher 8
rin à 110 24 277 Se te eo. o. o. nabr. Stahlwe ne r gp. Part. rck. 5 5 z o. o.Oeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 u Pluto. Bergw.Geſ. 0

w. e br. 5, 0 Sie gen 3 eo o. 4 o. do. St.Pr.A.Ruff. Ctr.Bod.Er.Pfdbr. v 80/50bz Za ign
Dividende ener, St Pr.Bank Papiere. 1375 1876 do. de B.Aachener Disconto 5 52 Eiſenbahn Stamm undAmſterdamer Bank 6 77,25 G Stamm-Prior.-Actien.

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 54,75bz G AachenMaſtricht 1
Herſtiſch Wärk Bank I 89,00 G Altona- Kieler 7Berliner Handelsgeſellſch. 50 56,75bz G BergiſchMärkiſche 4

do. do. junge s 0 87 G Berlin-Anhelt 8Braunſchweiger Bank 62 5 21,50bz B Berlin Dresden (2
do. Cred 2 47 BerlinGörlitz 0do do. junge 2 e7,756

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Börſennachrichten.
d. 10. April.

1876

D

m

l ol Ia

erteilt

o

S

o S

3 dw

J

70,25bz B
9,40bz G

95,59bz B
98,606

s 69 50bz
9 115,25bz G

89,00bz
e 90 „00 b

102,7503
72,606
3,606
162,90bz

105 dobg v
109,09 G
79,25 G
75,75 bz
128,256
94,00B

17,24244
99,50 z
118,90bz

158, 75b3

110,75 G
5 98,90bz

87,25 G
67,50 G
41,25bz
93,00 G

40,00 G
96,50bz

18,75 G
82,75 bz
58,006
9,00B
166,75bz G
715,00 G

90,006bz G
d fsbz 6
51,00 G
78, 10bz

108,00 G
i1, be
113,00 G
103,00 G
25,50bz
36,00 G
83,00 G
25,00 G
10,00bz
4,00bz
15,00 G
81,25bz
59,25 bz
66,40B
27,00 G
28,006G
14,00 G
65,50bz
13,50 G
22,90bz
13,906
100,00bz B
62,90B
140,00 G
49,00 G
23,00 G
32,75 G
20,00bz G
42,50 G
76,59B
83,09bz
37,00 G
13,00bz

20,60bz
122,75
77,25bz
94,25bz
18,50bz G
29,00bz B

In der Stimmung und Haltung der
Fonds und Actienbörje iſt dem Vortage gegenüber faſt keine Ver-

Dividende 1875 1876a wo

Eiſenb.-Priorit.Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
en Maſtri ter
do. J. Emdo. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

III. S. v. St. 3!, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.

S D

do. Aach.-Düſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.
do. Dortm.Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. C.BerlinGörlitzer

do Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.
BerlinPotsd.-M. A. u.

do.
do.

Berlin-Stettin. J. Em
do. II. Em. gar. 3!,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.-Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. R.Cöln-Mindener I. Em.
do. II. Em.do.

do. III. Em.
do.

do. 3 gar. IV. Em.
o. V. Em.do. VI. Em.HalleSorauGubener gar.

So

Berlin- Hamburg 0BerlinPotsdamMagdeb. 3
BerlinStettin 6BreslauSchwd.Freib. 525
KölnMindener 4Halle-SorauGubener 0
Hannover-Altenbekener 0
Märkiſch-Poſener 0Magdeburg-Halberſtadt 6
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4
Nordhauſen-Erfurt gar. 4
Oberſchl. A. C. D. E. [3!/,107,

do. B. gar. [3/10Oſtpreußiſche Südbahn 0
Rechte Oderuferbahn 6
Rheiniſche 8do. B. gar. 4Bhein-Rahe
StargardPoſen [4 4
Thüringer A. I Sdo. B. 4do. o.Weimar-Gera (gar.) (2

BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 5
HalleSorauGuben [51 0
HannoverAltenbeken [51 0
Märkiſch-Poſener ;[5 3
Magdeb. Halberſt. B. [39), 3.2

do. c.NordhauſenErfurt [5 0
Oſtpreuß. Südbahn [5 5
Rechte Oderuferbähn [5 6
Weimar-Gera [47,
Kaalbahn IlSaalUnſtrutbahn [5 0

3 n 95Auſſig-Teplitz 8Böhm. 59, gar. [51 5Eliſabeth deſtbahn gar. [51 5
Galiziſche Carl-Ldw. Be [51 6
MainzLudwigshafen 6
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6!/2

do. Nordweſtbahn [5 5
gaßgß di 5 8eichenb.-Pardub. 4 gar.] 4RKumänier 9 2
Ruſſ. Staatsb. 59, gar. [515,52

Südoſt. (Lomb.) 0TurnauPrager 4
WarſchauWien 7

änderung eingetreten. Die auswärtigen Vörſenplätze
die am hiefigen Platze beſonde

hr oder weniger erheblichen Cours-
Auch der lokale Spekulationsmarkt

Notirungen geſandt
tionalem Gebiet zu weiteren me
reduktionen Veranlaſſung boten.
wies im Allgemeinen weichende Tendenz auf,
ker Reſervirtheit der Spekulation und ſehr r
Preisrückgänge in mäßigen Grenzen.
machte ſich vorübergehen
aber noch vor Schluß einer neuerlichen Abſchwä
Kapitalsmarkt wies eine recht günſtige Stimmun

während fremde feſten Zins
zumeiſt den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgten

Die Kaſſawert
ziemlich behauptet, aber ſtill.
lich verändert; im Privatwechſelverkeh
für feinſte Briefe Auf dem Wechſelmarkt er
tersburg eine nicht unweſentliche Preisermäßigur
für ruſſiſche Noten entſpricht.
tionspapieren waren CEreditacticn ziemlich belebt, aber matter;
zoſen ruhiger, Lombarden blieben ſtill. Vſſche Anleihen etwas ſchwächer

ſolide Anlagen auf,

driger notiren.

waren ruſ
Renten und Jtaliener, die aber etwas lebhafter
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
und Rentenbriefe hatten bei faſt unverär

Von Prioritäten waren preu
Görlitzer Litt. B. und C. gefragt öſterreichiſ
Prioritäten ſtill und etwas ſchwächer. Jn Ei
wickelte ſich nur ein ruhiges Ge
behauptet und ziemlich lebhaft
-Görlitz, Schleſiſche Deviſen,
Stettin, -Anhalt, Thüringer c. matter not
Jnduſtriepapiere hatten nur gerir
änderten Courſen für ſich. Reichsba
Laurahütte und andere ſpekulative Devi

Leipziger Börſe vom 10. April.
leihe v. 1876 v. 5000 1000 3 72,55 bz., do. v. 500 3

do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
do. tleinere 3 95,50 G.,

83,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 98 bz., do. v. 1852
97,75 bz., do. v. 1869 v. 500 4

1852— 1868 v. 100 4 97,90 bz.,

ſätze für ſich.

73 bz.
95,50 P

500 4
97,90 bz

v. 190 u. 30 4 97,90 P.,
v. 100 5 104,05 G. do. Löbau-

do. v. 500

eine mäßige Befeſtig

r betru

doch blieben bei ſtar
ruhigem Geſchäft die

Um die Mitte der Börſenzeit
ung bemerklich, die
chung wich. Der

g für inländiſche
Papiere

tivet fo ind niehe der übrigen Geſchäftszweige waren
Der Geldſtand hat ſich nicht weſent

g der Diskont 25,
fuhr die Deviſe Pe-

gung, der eine ähnliche
Von den öſterreichiſchen Spekula-

wie auch

iderten Cour

irt.

do. v. 1855 p.

P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 97,50 G.

11 165,00bz
31

S

n
S

el o

Ter J
C S

hell lel l I

78,75bz G

66,90bz
94,60bz
14,80bz
14,406

98,25 bz
96,40bz
23,90bz G
121,50bz
117,00B
24,75 bz
99,00B
104,20bz
93,25etw bz B
10,00bz G
106,80 G
120,90bz G
90,75bz B
100,75 G
38,40bz G

43,50bz G
35,00bz G
34,206

115,30bz
125,25bz G
70,00bz
53,25etw bz G
86,75bz
99, 10bz
369,50469 bz
187,00bz
57,00 G
45 19bz
12,60bz
109,50bz
130bz
37,75 bz
176,50bz

91,00B
97

z 27,006
n318, o
5 G
z 99,30bz G

103,30bz G

4 r 591,506G
98,90bz

z 103,756

100,25B
An 1060,258
4 98,59bz G

102,90 G
90,00bz G

4 5593,80bz
93,80bz
102,90bz

99,00bz G
95,006

92,30bz
2 92,30bz
106, 2563

93,00B
51,506

93,006
91,50B
93,25etw bz G

s 101 506

eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeo Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. o T
5

tragende

100

hatten mattere
rs auf internag-

Fran-
on den fremden Fonds

öſterreichiſche
ter gehandelt wurden

ſowie landſchaftliche Pfand
ſen mäßige Um

ßiſche recht feſt,
che und ruſſiſche

et 3 ſenbahnaktien ent-ſchäft; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
ferner erſcheinen BerlinHamburg,

Weimar-Gera, Galizier höher, Berlin

ter Bankaktien undigfügiges Geſchäft zu wenig ver
nk, Diskonto-Kommandit-

ſen lebhafter aber ſ
Königl. ſächſ. Renten An

Antheile,
chwächer.

0

1852--1868 v.
97,75 bz., do. v.

do. v. 1869 v. 100
do. von 1869 v. 50 u. 25 4 97,80 G., do. v. 18

5 104,10 P. do
Zittauer Lit. A. 3 91,10

Märkiſch-Poſener
Magdeb.Halberſtädter 4 99,50 G

do. do. v. 1865 41 99,006
do do. v. 1875

Magdeb.H.-Wittenberge 3 74,25B
Magdebg.Wittenberge Ah
Magdeb.Leipz. Lit A. A 100,60bz B

do. do. Iit. B. 4'86,80bz V
Niederſchlefiſch-Märk. J. S. 4 97,00 G

do. 11. Ser. à 62 4
do. u. I. u II. 4Oberſchleſische A. 4

do. B. 3d C. 4 So. E. 3 85,40bdo. E. tdo. G. 4do. H. 4 101,50b„do. von 1869 5 1103,20bz
do. 4 99,00Bdo. (Coſel-Oderberg) 4
do. do. 5 103,75bzdo. StargardPoſen 4
do. II. Em. 4Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,75bz

Rechte Oderufer 5 101,00BRhein tiſcheo. II. E. v. Staat g. 3i
do. III. E. v. 58 u. 60 499,90bz
do. do. v. 62 u. 64 4199,90bz
do. do. v. 1865 4RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 r 101 „80bz G

SchleswigHolſteiner 4 r
Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4do III. Ser. 4do. IV. Ser. Ahdo. V. Ser. 4100,10 G

ChemnitzKomotau fr. 105,00 G
DuxBodenbach 5 48,00bz G

do. do. neue 5 28,10bz G
Hur-Prag r. 23 „00bzGal. Cark-Ludw.B. gar. 5 383,25bz

do. do. gar. II. Em. 5 880,106
do. do. gar. III. Em. 5 78,006G

do. do. gar. IV. Em. 5 78,00bz B
KaſchauOderberg gar. 5 54,70bz G

C riefen 5chwz. Centr. u. Nordoſt 5
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 52,25bz

do. Oſtbahn gar. 5 50,25bz B
LembergCzernowitz gar. 5 62,50 G

do. do. II. Em. 5 (02,75bz
do. do. III. Em. 5 55,006Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 325,75bz G
do. neue gar. 3 299,25 bz
do. do. neue (93,40bzOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,75etw bz B
do. Lit. B. Elbethal 5 58,20GKronprinz-RudolfB. gar 5 63,00b z B
do. do. 1872er gar. 5 59,006

Reichenb.-Pardu b. (64,25 G
Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 238,4063

do. do. neue gar. 3 237,40b
do. do. Obl. gar. 5 77,20bz B

CharkowAſow. gar. 5
do. in S à 20,40 gar.) 5 79,20 G

Chark-Krementſchüg gar. 5 85,90 G
Jelez-Orel gar. 5 (86,50bz
Jelez-Woroneſch gar. 5 88,50bz G
KoslowWoroneſch gar. 5 (99,75 z
Kursk-Kiew gar. 5 89,00bz
MoskoRjäſan gar. 5 97,60bz G
MoskoSmolensk gar. 5 87,25 bz
RjäſanKoslow gar. 5 93,50bz G
Rybinsk Bologewe 5 80,00bz G
do. II. Em. 5 72,50BSchujaJwanowo gar. 5 86,90B

n gar. 5 88,00bz BWarſchauWien. II. Em. 5 (94,50bz
do. III. Em. l 5 191 75bz

Leipziger Börſe vom 10. April
AuſſigTeplitzer von 1872 5 993,50bz G
do. von 1874 5 97,60bz G
r Nordb. 1871 5 67,50 GBrünn-Roſſitzer von 1872 5 681,506G

Buſchtiehrader, alte 5 78,50bz
do. von 1871 5 72,25P
do. von 1872 5 65,50bz

GrazKöflacher von 1872 (5 50,00P
K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,70
a v. 1874 5 786GSchldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 G
do. do. 5 102,006Gdo. Emiſſ. 1875 5 103,75 GSächſiſche Rente 3 72,508



e

S

8

Bekanntmachungen.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf G Co.
Status ultimo März 1877.

Activa:KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der Reichs-t

bank Mk. 176,710.Guthaben bei Banquiers 130,880.LombardConto 238,953.WechſelBeſtände 2,999,346.Effecten 106,862.Sorten und Coupons 120,722.Debitoren in laufender Rechnung 5,525,776.Diverſe Debitoren 940,124.Paſſiva:
ActienCapital 4500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 1,611,294.

Accepte 692,722.Ereditoren in laufender Rechnung 1,442,090.Diverſe Creditoren 1,074,091.Reſerve und Delcredere-Fonds 578,622.
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 123 Millionen Mark,
Dividende an die Versicherten für 1877: 36

C. F. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.
Karl Peril, v v 99 99Max Lindner, General d 9

Empfänger der höch Außer ConcoursFabrik und Lager Mitglied der Inty
ri allen edeniend n Z. 13, vrider Weltausſtel-Inzpetngen Franzöſiſchen AMühlſteinen, rn z nen

Gegründet 1802.

Roger Fils Co.
Eigenthümer berühmter Steinbrüche

in Laferté s/Tonarre.
Haus in Hamburg, Hans in Skukfgart, Haus in Freslan,

Spaldingſtraße 152 e. Wolframſtraße 18. Sternſtraße 12.
Mühlenſteine erſter Qualität. Vorzügliche Verbeſ-

ſerung in der Fabrikation und Abrichtung der Mühlen-
ſteine durch Maschinen.

Jn dem Beſtreben mit den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlen-
baumeiſtern Deutſchlands in engere Verbindung zu treten, verwenden
die Herren Roger Fils Co. ihr vorzüglichſtes Material ausſchließ-
lich zur Fabrikation von Mühlenſteinen. Die Fugen der Steine werden
mit der größten Genauigkeit bearbeitet und die Dickte derſelben aufs
Möglichſte erzielt.

Durch Maſchinen mahlfähig bearbeitete Mühlenſteine
ergeben ohne vorherige Zuſammenmahlung ſofort das feinſte und vor
züglichſte Mehl.

Vollkommenſte Garantien v der Qualität und Solidität
er Steine.

Gleichzeitig führen die Häuſer in Deutſchland auch verſchiedene
Mühlenutenſilien als Seidengaze in prima Schweizer Waare, Stahl-
hammer, Lederriemen u. dgl.

Nächſten Sonnabend den 14. d.
M. erhalte eine große Auswahleleganter Hannöverſcher Reil-

nd Wagenpferde.
Wallhausen,. Wilhelm Stock.

Bekanntmachung.
Vom Donnerstag bis Sonn-

tag den 15. d. Mts. ſteht ein
Transport hochtragender und

friſchmilchender Kühe und Kalben, ſowie einige Voigt-
länder gangbare Zugochſen zum Verkauf beim

I eissenſels. Viehhändler R. Petzold.
Preuss. Original-Loose kauft

zur 1. Klaſſe 156. Pr. Lotterie mit Avance und bittet um Offerten
Carl Hahn in Berlin S., Kommandantenſtraße 30.

Jch ſuche zu Johannis ein fei-Auetion. nes Hausmädchen, die Wa-
Wegen ſchleuniger Räumung der ſchen, Plätten, Reinmachen, Weiß-

Baumſchulen-Gärtnerei von Carl nähen gründlich verſteht und gute
Wagner am Zeitzerthore in Leipzig Zeugniſſe beſitzt.
ſollen ſämmtliche vorhandenen Zier- Frau Generalin von Pfuhl,
bäume, Zierſträucher, prachtvolle Caſſel, obere Königsſtr. 3.

T t empfehlen frischen Portland-I an h C Cement, englische und deutsche
Chamottesteine, Chamottemörtel. englischen Dach-
schieſer, Dachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech, Goudron, Gyps, Creosot und Kien-
theer zu den billigten Preisen

Hlinkhardt e Schreiber, Neue Promenade 12.

Vlöhbeltranms porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

C. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Spcrkrtrn,3, T 3,5, T A, T 4,50 u. 5 Mtr. lang, 25 u. 35 mwſ7ſtark, geſchnittene u. Waldlatten. Stollen (ſichtene und
h Deckleiſten Waldrahmen u. Leiterbäume
empfiehlt billigſtHolzhandlung von Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.

Gänzlicher Ausverkauf
von Regen un Sonnenschirmen,.

Jn Folge Auflöſung einer der größten deutſchen Schirm-
fabriken ſollen deren Beſtände

20 Procent unter Fabrikprris
ausverkauft werden. Nur ſolide, für dieſe Saiſon gefertigte
Schiürme in den neueſten und beſten Qualitäten kom
men zum Verkauf. (F Preiſe ſind feſt!

Leipzigerstrasse 102, en
A. Rosenstern.

Contobü cheraus beſtem Patentpapier gefertigt, dauerhafte Einbände und höchſt
ſauberer Liniatur, offerire mit 109/0 Rabatt auf bekannte hannöverſche
Preiſe. Copirbücher 1000 Bl. mit Regiſter 3 A. Lösehcartons
10 Stück 35 Oelcartons 10 Stück 75 Rechnungen,
Wechsel, Quittungen, Slegellack, Packlack t 40 ſowie
alle Sehreib materialien und Rureaubedürfnisse.

Couverts aus prima Hanfpapier
gewöhnliche Poſtgröße groß extra groß

Mille 2. 80. 3. 50. 3. 75Düten-Fabrikate u. Cigarren-Beutel.
Hüten u. Beutel aus extra gutem Hanfpapier Etr. 20

fein Halbweiß 30fein blau und roth. 35
Alle Sorten Däten- und Packpapiere.

Wir nehmen Veranlaſſung darauf aufmerkſam zu machen, daß
ſämmtliche Artikel beſte Qualitäten, trotz der ſehr billigen Preiſe, ſind.

Hallesche Papierwaaren-Pabrihk
Brüderstrasse (Halloria).

Grabimonumente
grösste Auswahl stets Vorräthig.

Preise von 6 M. bis 1000 Mk.
Kissensteine, Platten, Kreuze, Postamente,
Obelisken etc. etc. in schwedischem Granit,
baiärischem Syenit, sächs. Serpentin, carravr.HMarmor, schlesischem Marmor, Nebraer und
Sseebergener Sandstein.
Emil Schoher, Steinmetzmeister.

Halle a/S., Klausthor-Vorstadt 1.
1 tücht. Kochmamſell f. Wohnungen à 100 u. 60

Hotel b. hoh. Gehalt ſofort geſucht, per 1. Juli a. e. zu vermiethen
ebenſo eine tücht. Köchin, 1 Mühlgraben 1.
feineres Stubenmädchen. In meinem Haufe iſt p. Juni

Zum 1. Juli die III. Etage zu vermiethen:
1 anſt. Wittwe oder ält. C. L ä.
Landwirthſchafterin b. 100
bis 120 Gehalt z. ſelbſt. Füh
rung einer Wirthſchaft geſucht.

Stellen ſuchen
1 jüng. Kochmamſell, 1 ſehr
brave u. gut empf. Kinder-

Chocoladen
Gebrüder Stoliwerek, Cöln,

Lieferanten der Höfe v. Preussen,
Oesterreich, England, lItalien,
Bayern, Holland etc. etc., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager

Magnolien mit Knospen, Roſen u. wird in
Roſenwildlinge, Obſtbäume, Allee-
bäume, Coniferen im Lande und in
Körben c. Freitag den 13. April
und Sonnabend den 14. April
von früh 9 bis 12 Uhr, Nachmit-
tags von 3 bis 6 Uhr meiſtbietend
gen gleich baare Bezahlung ver
eigert werden. Carl Wagner.
Eine Beamtentochter (vaterlos)

ſucht Stellung als Stütze der Haus
frau oder als Geſellſchafterin. Ge
halt wird weniger beanſprucht, als
Aufnahme in der Familie. Adr.
unter E. E. 18 bei Herrn Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erb.

Schafvieh- Verkauf.
200 Stück Jährlinge, geſund und

wollreich, ſtehen auf der Domaine
Breitungen b/Roßla am Harz
zum Verkauf.

Für ein Materialgeſchäft wird eine
tüchtige Verkäuferin geſucht. Offer
ten in Begleitung von Atteſten ſind
sub F. K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

90 Für eine Braunkohlen
rube wird ein tüchtiger,

praktiſch u. theoretiſch ge
vildeter Betriebsführer
zum bald. Antritt geſucht. Gefl.
Off. sub C. T. 10001 bel.
man bei Haasenstein
Vogler. Halle a/S., gr. Mär-
kerſtr. 7, niederzul.

frau durch in Halle bei den C. T.Buentseh, FPrd. Bock, V.Emma Lerehe, Halle a/ S. BVugtieng, Rich. Vuss, Gebr.

große Klausſtraße 28.
Leere Wein-, Champagner und

Seltersflaſchen kauft ſtets
C. Müller Nachfolger.

Ein größerer Poſten ausgeſuchte
weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln
ſind abzulaſſen.

Pfaff, Roitzſch.
2 fette Schweine und 40

fette Hammel ſtehen zum Ver-
kauf bei

Eiſen gräber, Döclitz.
Eine flotte Verkäuferin mit gu-

ten Atteſten, von außerhalb, wird
für ein Material-Geſchäft in Hett-
ſtädt per 1. Mai er. geſucht.
Von wem? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen Kutſcher, der über ſeine
Brauchbarkeit und Nüchternheit gute
Atteſte aufweiſen kann.

Rittergut Branderoda
bei Mücheln. C. Bothe.

MKirchefsen, Krnst Ochse,
Gust. Rühtemann und Otto
Peter, Conditor, gr. Ulrichstr. 56.

Neue Bratheringe, Ia. Waa-
re, in Wall u. Schockfäſſern, em
pfiehlt billigſt

C. Müller Nachf.
Zu Aquarien empfehle leb.

Schildkröten, Goldfiſche.
C. Müller Nachf.

RutzholzVerkanß,
Montag d. 23. April e.

ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſt
hofe zu Wippra von 9 Uhr
Vormittags ab nachverzeich
nete Nutzhölzer öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden:

A. Aus der Totalität
BRBraunschwende:

circa
22 St. fichtene Nutzabſchnitte,

1000 Leiterbäume,
30,0 Hundert Latten,
28,0 Bohnenſtangen.
B. Aus der Hauung

Ameisenbach:
circa

3 Stück Eichen,
2 Rothbuchen,
1 Weißbuche,
5 Birken,
1 Erle,298 Laubholz Leiterbäume,

(Buchene Langwagen),

1 Karrnbaum,
93 Leiſten,

0,5 Rmtr. Eichen Nutzholz,
0,3 Weißbuchen
C. Aus der Hauung

KalkKröste.
circa

43 Stück fichtene Leiterbäume,
1,9 Hundert Latten,

396,5 Bohnenſtangen.
Der Herr Förſter Podewelz

in Braunſchwende iſt beauf-
tragt, die hier verzeichneten Hölzer
auf Antrag vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins wer-
den die Bedingungen vorgeleſen
und wird hier nur vorläufig bemerkt,
daß jeder Käufer gleich im Termine
25 des Kaufpreiſes in Reichs
münze anzuzahlen hat.

Wippra, d. 7. April 1877.
Der Oberförſter.

Hoffmann.
Reisszeuge

von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Emsoer Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönigWiihelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
wWüährt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Melmbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotheker Dr. 4. Franke,
Apotheſcer Dr. Jäger undApothe er Aug. Molthbe.
Engros-Versandt: Magazin

d. Emsor Felsenquellen i. Cöln.

StadtTheater.
Donnerstag den 12. April.
Vorſtellung im Abonnement:

Fidelſso,.
Große Oper in 2 Aufzügen von

Ludwig van Beethoven.

Im obern Saale des Café David!

Jerusalem.
Die weltberübmten Modelle der

Stadt und Umgebung bleiben nur
auf Kurze Zeit hier ausgestellt.

Täglich geöffnet: von Morgens
11 Ubr bis Abend 9 Uhr.
Bntree 50 Pf. Kinder 25 Pf.

Hochachtungsvoll
HIIées aus Jerusalem.

Zum Concert u. Ball,
gegeben von der Wettiner Berg-
u. Stadt-Capelle, ladet Sonn
tag den 15. April ergebenſt ein

G. Senf, Raunitz.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am heutigen Tage, Mittags 11

Uhr, entſchlief nach langen Leiden,
im 64. Lebensjahre, zu einem beſſern
Leben, mit Hinterlaſſung einer um
ihn trauernden Wittwe, Söhne,
Schwiegertöchter und Enkel,

Herr Chriſtoph Wagner,
geb. zu Beeſenſtädt.

Seit 48 Jahren hat der Ver
Am Morgen des 4. April hat ſich

meine Tochter in die Saale geſtürzt.
Bekleidet war dieſelbe mit braunem
Jaquet und braunwürflichem Rock.
Bei Auffindung derſelben bitte ich
um Benachrichtigung.

ewigte mit höchſter Treue und An
hän glichkeit, zuletzt als Hofverwalter,
unſerer Familie gedient und widmen
ihm dieſen Nachruf in dankbarſter
Anerkennung ſeiner uneigennützigen
und treuen Dienſte.

Fuhrmann Karl Schwarze,
Merſeburg, Unteraltenburg 61.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Nette.
Erſte Beilage.

Rittergut Wörbzig, 6. April 1877.
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Geſchichtliche Grinnerungen.
Donnerstag, d. 12. April.

1500. Geb. J. Camerarius, Gelehrter der Reforma-
tionszeit, zu Bamberg.

1704. Geſt. J. B. Boſſuet, kath. Theologe, zu Paris-
1795. Geſt. Edw. Young, engl. Dichter.
1798. Die Schweiz zur „helvetiſchen Republik“ erklärt.
1817. Geſt. Ch. Meſſier, Aſtronom, zu Paris.

Zur Neichskanzler-Kriſis.
Fürſt Bismarck ſoll einmal erklärt haben die

Hühnerjagd könne ihn nicht mehr verlocken, wohl aber
würde er für eine friſche Sauhatz noch Kraft und Luſt
haben. Der „Hamb. Correſp.“ erzählt dieſes Gleichniß
in folgender Verſion

Während man im Jn- und Auslande darüber ſinnt, welche
nichtkörperlichen Gründe zur Ermüdung des Kanzlers beigetragen
haben könnten, iſt es auffallend, daß Niemand ſich eines aus dem
Jägerleben hergenommenen Gleichniſſes zu erinnern ſcheint, welches
mancher Leſer Jhres Blattes gleich dem Schreiber dieſes im vorigen
Herbſte und in den erſten Wochen dieſes Jahres aus dem Munde
Bismarck's gehört haben muß. Es war dieſes: Wenn ein Jäger,
den die Jahre zu drücken anfangen, einen halben Tag auf der
Hühnerjagd zugebracht hat, immer nur Kartoffelkraut unter ſich
und die Ausſicht auf das kleine Geflügel vor ſich, ſo verliert ſich die
Luſt an der Sache; er denkt an den Mittag und den Lehnſtuhl und
giebt die Völker auf, die er vielleicht noch aufſtöbern könnte. Wird
ihm aber gemeldet, daß einige ſtarke Keiler eingeſpürt ſind, ſo
erwacht die alte Paſſion, und er fühlt ſich wieder jeder Anſtrengung
gewachſen. Er hoffe ſeit Jahren auf ſolche Keiler; aber Diejenigen,
deren Beruf es wäre, ſie vorzutreiben, thäten das nicht, verſcheuchten
ſie vielmehr. Die Moral war, daß der Kanzler gewiſſe große
Reſormen für nöthig hielte, Reformen der Steuergeſetzgebung in
Preußen, der Zollgeſetzgebung des Reiches, Umgeſtaltung des Eiſen-
bahnweſens, Beſeitigung der Uebelſtände, welche ſich aus der von der
herrſchenden wirthſchaftlichen Doctrin ſeit lange geforderten, von
Bundesrath und Reichstag mit überwältigenden Majoritäten be-
ſchloſſenen Freizügigkeit entwickelt hätten. Er ſelbſt könne die Vor
arbeiten nicht machen; Diejenigen, welche ſie zu machen hätten,
leiſteten paſſiven Widerſtand und damit brach der Kanzler ab.
Eine dritte Möglichkeit, die ſich jedem Zuhörer darſtellte, ſchien er
mit Reſignation als unerreichbar zu betrachten. Sollte nicht auch
dies mit der phyſiſchen Ermüdung etwas zu thun haben?

Der Kanzler hat, wie öfter ſchon, auch hier Shake-
ſpeare's „Percy“ in Erinnerung, dem der Dichter das
Wort in den Mund legt:

„Viel höher ſchlägt das Herz
Beim Löwenjagen, als beim Haſenhetzen.“

Die Schädigungen unſerer heimiſchen Jnduſtrie.
Von Handelskammer-Secretär Puls.

Die Spiritus- und Spritfabrikation.
Die Spiritus- und Spritfabrikation ſind in neuerer

Zeit ein bedeutungsvoller Factor in der volkswirthſchaft-
lichen Entwickelung Mitteldeutſchlands geworden. Dank
den Fortſchritten der Fabrikation, den mechaniſchen und
chemiſchen Verbeſſerungen, die unſern Sprit Theil nehmen
laſſen an dem Weltruf des „Deutſchen Sprits“ erhob ſich
die Spiritus- Jnduſtrie zu einem techniſchen Gewerbe in
Mitteldeutſchland, worin Millionen von Kapital angelegt,
viele Nebengewerbe und viele Tauſende von Arbeitern
lohnende Beſchäftigung finden. Andererſeits iſt die Pro-
duktion des Rohſpiritus Seitens der Kartoffel-, Getreide
und Melaſſe-Brennereien in dem Königreich und der
Provinz Sachſen, Thüringen, Braunſchweig und
Anhalt ein meiſt völlig integrirender Theil der Land
wirthſchaft geworden. Jn überwiegender Ausdehnung
wird die Brennerei auf unſeren Gütern nicht als für ſich
beſtehendes Gewerbe betrieben, ſie ſteht vielmehr mit der
Landwirthſchaft, der Haltung großer Viehbeſtände, der
Maſtung und dem Düngerbedarf in zu enger Beziehung,
um eingeſtellt werden zu können. Um ſo empfindlicher
wird deshalb ein Rückgang des Spiritusabſatzes von der
Geſammtlandwirthſchaft Mitteldeutſchlands empfunden.

Jm Mitteldeutſchen Spiritus-Productions-Gebiet
waren im Jahre 1875 1321 Brennereien in Thätigkeit,
welche 811,384 Hectoliter Getreide, 5049,635 Hectoliter
Kartoffeln und 428,874 Hectoliter Melaſſe verarbeiteten,
u. 11,966,003 Steuer bezahlten, was bei einer Ausbeute
von 8 Proc. per Liter Maiſchraum für 22,9 Liter und
30 Maiſchſteuer eine Production von 73,072,389 Liter
à 100 Proc. ergiebt. Die auf die Ausfuhr gewährte
Steuerrückvergütung betrug 2,237,188 Die Provinz
Sachſen allein verarbeitete in demſelben Jahre in 414
Brennereien 396,265 Hect. Getreide, 2,028,495 Hect.
Kartoffeln und 242,224 Hectoliter Melaſſe und zahlte
5,924,086 Steuer, woraus ſich eine Production von
36,176,418 Liter ergiebt. Die Steuerrückvergütung belief
ſich auf 1,006,671 im Jahre 1874 dagegen auf
1,332,399

Jn Bezug auf die Bedeutung der Spiritus-
induſtrie Mitteldeutſchlands zur Geſammtproduction
des Steuervereins bemerken wir, daß die Zahl der
Brennereien 14 Proc. ſämmtlicher Vereins-Brennereien,
die Spirituserzeugung 20 Proc. der geſammten Jahres-
production, die Steuereinnahmen ebenfalls 20 Proc. des
Geſammtbetrages, und die Ausfuhr 35 Proc. der Geſammt-
ausfuhr des Steuergebiets ausmachen.

Die aus dem Rückgang der Steuervergütung erſicht-
liche Abnahme der Ausfuhr iſt eine Folge der von dem
Auslande getroffenen Steuer- und Zollmaßregeln
und der an Breslau und Poſen bewilligten Differential-
Frachtſätze.

Jrn England entrichtet der fremde Spiritus noch
immer 5 Pence pro Gallon proof mehr als der engliſche
Fabrikant, der nur 10 Shilling bezahlt. Das freihänd-
leriſche England hält dadurch einen Schutzzoll von
36 pCt. ad valorem aufrecht. Jtalien umgeht auch
nach ſeinem neuen Geſetz vom 1. Januar 1875, welches
das Maiſch-RaumPauſchalSyſtem acceptirt, den Handels
vertrag, indem die Ausbeute von 3,90 pCt. zur Baſis
genommen iſt, während dieſe 7 pEt. beträgt. Der ita-
lieniſche Producent zahlt alſo weniger als die Hälfte
der laut Handelsvertrag ſtipulirten Steuer, während der
deutſche Spiritus die volle Steuer bei der Einfuhr ent
richtet. Frankreich beſchränkt den deutſchen Spiritus-
handel durch die Anordnung, daß deutſche Waare durch

ehe

Halle, Donnerstag den 12. April 1877.

Grſte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Aufkleben rother Zettel auf die Gebinde markirt wird.
Dagegen wird der Spiritus aller anderen Länder mit
weißen Zetteln bezeichnet. Belgien hat ſeine Productions-
ſteuer herabgeſetzt, läßt aber den hohen Eingangszoll von
72,50 Fres. beſtehen. Schweden hat nicht nur ſeinen
Eingangszoll um 10 Oere pro Kanne erhöht, es begünſtigt
außerdem die franzöſiſchen Fabrikate um 35 Oere beim
Eingangszoll. Amerika hat nach Rußlands Vorbild die
amerikaniſche SpiritusSteuergeſetzgebung dahin reformirt,
daß der zum Export fabricirte Spiritus und Sprit gar
keiner Beſteuerung unterliegt und tritt nun auf
europäiſchen Märkten als Concurrent auf. Endlich macht
der ruſſiſche Rohſpiritus den deutſchen Producten
mehr und mehr den Platz ſtreitig. Wie der 1875 er Ham-
burger Handelsausweis angiebt, trafen in dieſem Jahre
über 16 Millionen Liter zu einem Werthe von 5 Mill.
Mark ruſſiſcher Waare in Hamburg ein, das früher
20 30 Millionen Liter deutſchen Sprit einführte. Es
iſt bekannt, wie Hamburg als Freihafen in der Lage iſt,
die ruſſiſchen Rohſpiritusmaſſen unverzollt aufzunehmen,
zu rectificiren und unter dem Namen „deutſcher Sprit“
auf alle Weltmärkte auszuführen.

Und all dieſen großen Erſchwerungen unſeres Sprit
exportes gegenüber wird derſelbe von den VereinsBe-
hörden durch fiskaliſche Umſtändlichkeiten, wie die
Erhöhung der Normal-Tara c. bedrückte, anſtatt, dem
Beiſpiel anderer Länder gemäß, eine Erhöhung der
Exportbonification bewilligt zu erhalten.

Hierzu treten nun die Schädigungen durch die un
günſtigen EiſenbahnFrachten, insbeſondere durch die Aus-
nahmetarife mit Differential-Tarifen, welche zu
Gunſten der Breslauer, Poſener und Hamburger
Märkte eingerichtet ſind.

Wenige Beiſpiele werden genügen, um auf Grund
amtlicher Zahlen die dadurch herbeigeführte Verſchiebung
des Abſatzfeldes zu Ungunſten der Provinz Sachſen darzu-
thun. Es koſten 10,000 Kilogr. oder 100 Hectoliter Sprit
von Hamburg bis Baſel 302 das gleiche Quan-
tum von Leipzig oder Halle nach Baſel 309 Mark!
Da ferner die Fracht von Halle nach Breslau 297 M.
beträgt, ſo hätte Breslau eigentlich nach Baſel 606
pro 10,000 Kilo zu zahlen, es bezahlt aber nur 460
iſt uns alſo im Durchgangsverkehr nach Baſel um ca.
2 pro Hectoliter überlegen. Ferner koſtet ein Wagen
von 10,000 Kilo von Halle nach Aachen pro
Ctr. und Meile mehr als von Breslau nach Aachen;
Halle bezahlt ferner nach Cöln mehr, nach Mann
heim mehr, nach Frankfurt mehr, nach
Amſterdam mehr, als Breslau und Poſen
nach den genannten Plätzen.

Kämen die enormen Summen, welche durch ſolche
Frachtbegünſtigungen Breslau und Poſen zu Theil ge-
worden ſind, wirklich der Landwirthſchaft der betreffenden
Provinzen zu Gute, ſo hätten dort dem Brennerei treiben-
den Landwirthe, der ſeinen Spiritus nach Breslau oder
Poſen liefert, durchſchnittlich 19,2 pro Hectoliter
unter Berliner loco Notiz franco Breslau oder Poſen ge
zahlt werden müſſen, ohne daß dadurch jene Plätze den
mitteldeutſchen Raffinerieen gegenüber die Concurrenz-
fähigkeit eingebüßt hätten. Jener Preis wird aber nach
den officiellen Börſen-Notirungen auch nicht annähernd
in Breslau oder Poſen bezahlt, woraus ſich ergiebt,
daß dieſe Frachtvergünſtigungen nur einigen Perſonen,

einigen Raffinerieen und Händlern zu Gute ge-
kommen ſind.

Leider ſteht zu beſorgen, daß dieſe falſche Eiſenbahn
Tarif-Politik durch das neue Tarifſyſtem verewigt wird,
denn der Antrag ſämmtlicher Handelskammern und Cor-
porationen, Spiritus, Sprit und Alkohol in den Spezial
tarif J einzureihen, iſt von der Conferenz der vereinigten
Eiſenbahnen nicht angenommen, obwohl die Main-
Neckar- Bahn und die Sächſiſchen Staatsbahnen denſelben
befürworteten. Und doch iſt Spiritus, der nur in offenen
Wagen gefahren wird, ein viel größerer und beque-
merer Maſſen-Transport- Artikel als Zucker und
eine große Anzahl anderer Gegenſtände, die nicht entfernt
den land und gewerblichen Werth haben als Spiritus,
jedoch ihren Platz in Spezialtarif I gefunden haben. Durch
zu hohe Tarifirung des Spiritus würde ſicherlich den
Ausnahme-Tarifen wieder Thür und Thor geöffnet werden,
da die jetzigen Differential-Tarife viel billiger ſind, als die
Wagenladungsfracht. Wenn dagegen Spiritus im Spezial-
Tarif I mit einem Normalſatze von 1,7 bis 1,875 pro
Etr. und Meile eingereiht würde, könnten die Ausnahme-
Tarife ganz fallen, wenigſtens wäre die noch mögliche
Differenz zwiſchen Normal und Ausnahme-Tarife auf ein
Minimum verringert. Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe
hat auch die Königlich Sächſiſche Regierung angeordnet,
daß Spiritus im Localverkehr in einen Ausnahmetarif,
der den Frachtſatz des Spezialtarifs I hat, auf den Sächſiſchen
Staatsbahnen befördert wird, und ſprechen wir die zuver-
ſichtliche Hoffnung aus, daß auch die anderen Staats
regierungen und die Eiſenbahn Verwaltungen im Jntereſſe
einer hochwichtigen Jnduſtrie und der geſammten Land-
wirthſchaft entweder dem Antrag auf Einreihung von Spi-
ritus, Sprit und Alkohol in Spezialtarif J nachgeben, oder
aber mindeſtens ein gleiches Vorgehen wie die Königlich
Sächſiſche Staats Regierung einhalten werden. Andern-
falls würde zu alledem die SpiritusJnduſtrie der Pro-
vinz Sachſen gegenüber der des Königreichs Sachſen noch
insbeſondere bedroht werden.

Der Untergang einer jungen deutſchen
Colonie in Mexiceo.

Unter obigem Titel geht der Kölniſchen Zeitung aus Chihuahua
vom 7. März folgende Klage zu:

Die iſolirte Lage des bis vor Kurzem von Raub-Revolutionen
verſchonten Staates Chihuahua ſo wie ſein gemäßigtes, geſundesKlima verfehlten nicht, Gewerbtreibende verſchiedener Rationen ins

beſondere Deutſche anzuziehen. Letztere, von europäiſchen Capita-
liſten unterſtützt, befleißigten ſich nicht allein mit gutem Erfolge desHandels, ſondern erzielten auch in Ackerbau, Bergbau, Vieheuaht und

anderen Geſchäften und Handwerken günſtige Erfolge. Sogar eine

leuten mindeſtens eine Million Mark ab.
Geſetzloſigkeit war durch jene Expedition ausgeſtreut worden und

ſchoß des vergangenen Jahres im ganzen Lande gleich giftigen

erpreßt.

noch längſt nicht beendigt.

unterhalten worden.
Der ſegensreiche Einfluß der deutſchen Coloniſten auf den ſitt-

lichen und materiellen Fortſchritt des Landes, ihre unermüdliche
Hülfe zur Unterſtützung und Hebung der Eingeborenen wurde bis
zur Zeit des Umſturzes der öffentlichen Ordnung allſeitig wenigſtens
mit ſcheinbarem Danke anerkannt. Durch ſtetigen Fleiß und häus-
liche Sparſamkeit gelangten ſie im Laufe der Zeit zu mäßiger Wohl-
habenheit, die leider, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, den Neid und

Haß der weniger regſamen und mehr zur Verſchwendung geneigten
Einheimiſchen hervorrief. Den erſten Stoß gegen die bisherige

Ordnung führte der jetzige Dictator Porfirio Diaz zu Anfang dieſes
Jahrzehnts aus. Damals im übrigen Mexico geſchlagen, nahm er
auf ſeiner Flucht nach den Vereinigten Staaten den hiefigen Kauf-

Die böſe Saat diebifcher

Pilzen auf.
Da nun von den meyxicaniſchen Ausfuhrartikeln faſt ausſchließ-

lich edle Metalle zum Ankaufe europäiſcher Waaren verwendbar ſind,
ſo concentrirt ſich natürlich das Geld in den Handelshäuſern, und
da der größte Theil des Handels ſich in den Händen von Deutſchen
befindet, ſo wurden dieſelben als Zielſcheibe der am 2. Juni v. J.
ausgebrochenen „Humbug-Revolution“ auserwählt. Unter dem an-
gemaßten Rechtstitel von Zwangsanleihen, was in Wirklichkeit nichts
Anderes bedeutet als eine Confiscatton des Eigenthums in ſchnell
aufeinanderfolgenden Raten, wurden große Geldſummen von ihnen

Die Einheimiſchen gingen dabei entweder ganz frei aus
oder fanden Berückſichtigung und bezahlten höchſtens einen kleinen

Bruchtheil der Summe, welche auf ſie hätte fallen ſollen.
Jn den letzvergangenen neun Monaten herrſchten ein halbes

Dutzend Civil- und Militär-Gouverneure. Längere Zeit wußte man
nicht, ob Lerdo, Diaz oder Jgleſias Präſident der Republik ſei; ſelbſt
der Anſtifter der Empörung ſchwankte wiederholt zwiſchen den beiden
letzteren. Endlich wurde am 7. Januar die Hauptſtadt des Staates
der Diaz-Partei poſitiv übergeben. Aber damit war der Scandal

Der Häuptling des Aufſtandes von Chi-
huahua wollte den von Diaz geſandten Militär- Gouverneur nicht an
erkennen. Dem zufolge verließ er in Begleitung einiger vierzig uni-
formirten Leute, welche ſich Officiere nennen und alle hohe Stellen
beanſpruchen, heimlich die Hauptſtadt. Von einer wilden bewaffneten

Pöbelrotte unterſtützt, die mit lauter Stimme zügelloſe Plünderung
und Theilung des Grundbeſitzes fordert, bemächtigen ſie ſich eines
großen Gütertransportes, der nach Ankündigung des Friedens den
Rio Grande paſſirt und für den die Herren Stahlfordt, Nordwald
und Moye, Eigenthümer der Waaren, dem von Diaz herbeigeſandten
Militär-Gouverneur bereits 100,000 M. Einfuhrzoll bezahlt hatten.
So halten beide Parteien, den Dictator Diaz anerkennend, dennoch
das für ſie höchſt einträgliche „Revolutionsgeſchäft“ auf Unkoſten der
Ausländer in lebhaftem Gange; jede für ſich treibt auf eigene Fauſt
Steuern, Zölle und l ein.Auf den Beſitzungen deutſcher Landwirthe ſind die Aernten ſchon
weggenommen. Das Vieh wird unausgeſetzt fortgetrieben und ver-
kauft oder unter die Einwohner der umliegendnn Ortſchaften zum
Schlachten vertheilt. Zur Beſchönigung der Räubereien wird den
überraſchten Eigenthümern irgend eine vom Zaune gebrochene politiſche
Anſchuldigung mit frecher Stirn angelogen. Schimpfreden, Stein-würfe, Einſperren ins Gefängniß, Drohung mit Cpitfen müſſen die

Coloniſten geduldig hinnehmen. Sich wiederſetzen oder vertheidigen,
hieße das Leben aller Landsleute in die größte Gefahr ſetzen oder
einen willkommenen Vorwand zu ihrer ſofortigen Vertreibung geben.
Eine ſolche iſt übrigens ſchon jetzt theilweiſe in der Form eingetreten,
daß mehrere Firmen deutſchen Handelshäuſern gegenüber inſolvent
geworden ſind und die verarmten deutſchen Familien das Weite haben
ſuchen müſſen. Andere bemühen ſich, vor ihrer beabſichtigten Abreiſe
wenigſtens einen Theil ihrer Ausſtände von den zum Zahlen eben
nicht ſehr bereitwilligen mexicaniſchen Schuldnern einzuſammeln.

So reißen die Nachkommen jener Horden, welche in den ver
S Jahrhunderten unter dem ſcheinheiligen Deckmantel der
Religion auch Deutſchlands Fluren mit Feuer und Schwert ver-
wüſtet haben und deren Gewaltthätigkeiten noch ſprüchwörtlich im
Munde des Volkes fortleben gegenwärtig ſich mit politiſchen
Lügen deckend, das mühſam erworbene Eigenthum deutſcher Reichs
angehöriger noch am heutigen Tage an ſich und greifen zur vor
geblichen Verbeſſerung, aber thatſächlichen Verſchlechterung ihrer
Lumpen Republik gleichzeitig tief in die Taſchen der Capitaliſten
deutſcher Handelsſtädte.

Halle, den 11. April.
Unter reger Betheiligung ſeitens hieſiger Handwerker

meiſter halten die einzelnen Gewerke am Montag die
Sattlermeiſter, geſtern die Klempnermeiſter
Verſammlungen ab, um ſich über die Ausſtellung von
Lehrlings- und Geſellenarbeiten zu beſprechen und
nach den verſchiedenen Richtungen ſich ſchlüſſig zu machen.
Wie wir hören, hat ſich die Klempnerinnung in ihrer
geſtrigen Verſammlung mit einer Ausſtellung ganz im
Sinne der am vergangenen Freitag angenommenen ein-
verſtanden erklärt. Jn der Verſammlung der Sattler
meiſter iſt man über die Zulaſſung der Gehülfen noch
nicht einig. Vielfach wird die Frage ventilirt, ob Geſellen
oder Gehülfen, welche ihre Lehrzeit anderwärts abſolvirt
haben, oder nur ſolche, welche ihre Lehrzeit bei dem Meiſter,
unter welchem ſie die Ausſtellungsartikel anfertigen been-
det haben, zugelaſſen werden ſollen. Mit Vorliebe ſcheint
man ſich für den letzteren Punkt zu entſcheiden, daß ſich
alſo nur Geſellen aus ſolchen Werkſtätten, in denen ſie
aus Lehrlingen Geſellen geworden ſind, betheiligen dürfen.
Daß ferner Lehrlinge und Geſellen ſolcher Meiſter, welche
nicht dem Verbande der betreffenden Gewerkſchaft ange
hören, Theil nehmen dürfen, ſcheint ohne weſentliche Ein
würfe acceptirt zu werden. Die Beſchlüſſe der übrigen
Gewerke, welche wohl ſämmtlich in kürzeſter Zeit reif
werden, ſtehen noch abzuwarten, doch bleibt zu wünſchen,
daß ſich ſämmtliche für eine Ausſtellung, wie ſie von den
Vertretern der einzelnen Gewerke bereits genehmigt iſt
ausſprechen, um wenigſtens unangenehme Weiterungen bei
Veranſtaltung der erſten Ausſtellung zu verhüten.
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Handelskammer zu Halle.
Auf Antrag betreffend die Anſchlüſſe der Halle-Kaſſeler

Züge an die Anhaltiſchen in Halle, wird der Handelskam-
mer mitgetheilt, daß das dem Herrn Handelsminiſter zur
Genehmigung vorgelegte Project des Sommerfahrplans
für die HalleCaſſeler Bahn folgende Veränderungen ent
hält: Die Abfahrt des erſten HalleCaſſeler Zuges von

Halle iſt auf 5 Uhr 40 Minuten vorgerückt und für den
in Halle um 11 Uhr 29 Minuten eintreffenden Berliner

Tages Schnellzug iſt ein neuer Zug mit Abgang 11 Uhr
54 Minuten bis Nordhauſen projectirt. Der Abendzug iſt
nur um wenige Minuten früher gelegt, da derſelbe auch
andere Anſchlüſſe aufzunehmen hat.

Vom 1. April 1877 an geltend, iſt für den Halle-
Cottbus Schleſiſchen Eiſenbahn Verband ein XVIII. Nach
tragstarif für den Verbandsgüterverkehr zwiſchen den
Stationen der Halle-SorauGubener Eiſenbahn einerſeits

und den Stationen der Königl. NiederſchleſiſchMärkiſchen,
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Oberſchleſiſchen, Rechte Oder-Ufer- und BreslauSchweid-
nitz-Freiburger Eiſenbahn andererſeits, erſchienen, welcher
1) für „Holz“ folgenden Tarifſatz pro 100 Klgr. von Mit
telwalde nach Leipzig 455 Klm. 1,77, nach Halle
481 Klm. 1,91 und verſchiedene Klaſſifikations- Aende-
rungen enthält.

Der XVI. Nachtragstarif deſſelben Eiſenbahnverban-
des enthält 1) einen neuen Tarif-Kilometerzeiger unter
Aufhebung der im Haupttarife, ſowie den Nachträgen an
gegebenen Entfernungen, 2) anderweite Transportpreiſe
für Eiſenbahnfahrzeuge, ſowie für außergewöhnliche Gegen-
ſtände, Umzugseffecten u. ſ. w.

Der RX. Nachtragstarif für die direkte Beförderung
von Gütern im Verkehr zwiſchen Stationen der Hanno-
verſchen Bahn, der Braunſchweigiſchen und der Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahnen einerſeits und Stationen der
Königl. Sächſiſchen Staats- Eiſenbahnen andererſeits, ent-
hält 1) Klaſſifikationsänderungen, 2) Aufhebung des pro-
centualen Zuſchlages, 3) Specialtarif für Stroh in gepreß-
ten Ballen bei Aufgabe in Quantitäten von mindeſtens
10000 Kilogramm zwiſchen Oldendorf (Hann. Altenbek.
Bahn) und Penig 88,0 Mark pro 10,000 Kilogramm, 4)
Ausnahmetarif für Roheiſen Transporte in Quantitäten

Stvon mindeſtens 10,000 Kilogramme Peine Zwickau 97,7 Delegirter aus England direct nach Berlin kam, um ſämmtliche Mit-
glieder des tagenden Congreſſes zu den vom 7.-12.
cheſter abzuhaltenden Sitzungen der Britiſh medical Aſſociation ein-

Mark, Haßbergen-Zwickau 151,5 Mark, Harzburg-Zwickau
93,9 Mark. Die bisherigen Sätze treten außer Kraft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. April 1877.

Aufgeboten: Der Maſchinenwärter W. Schlegel, a/d. Halle 13,
und M. Krüger, Mittelwache 7. Der Schuhmacher J. Kuſchel
und L. Herzog, Klausthorvorſtadt 16. Der Mechaniker G.

R. Heimberger und F. Hoffmann, Martinsgaſſe 8/9. Der
Schaffner Th. Usbeck, Bahnhofsſtr. 6, und C. Coburg, Brunnen-
platz 9. Der Handarbeiter F. G. Müller und Ch. F. Pfeiffer,
Giebichenſtein. Der Kaufmann S. J. Goldſchmidt, Halle, und
E. Schönfeld, Magdeburg. Der Arbeiter J. F. G. Teichert,
Löbejün, und A. E. Jäg er, Halle.

Geboren: Dem Rangirmeiſter G. Knoche ein Sohn, hinterm
Harz 4. Dem Böttchermeiſter L. Blosfeld eine Tochter, Berg-
gaſſe 3. Dem Tiſchlermeiſter L. Hagedorn eine Tochter, Stein-
weg 29. Dem Tapezierer H. Diedrich ein Sohn, Rathhaus-
gaſſe 15.

Geſtorben: Die Wittwe Caroline Müller geborne Lampe, 79 Jahr
7 Monat 22 Tage, Marasmus, Schmeerſtraße 23. Des Kauf
mann A. Purſche Sohn, Paul, 5 Monat 3 Tage, Lungenſchlag,Merſebur erſigpe 13. Des Jnſtrumentenmächer F. Hellwig

Tochter, Martha Friederike Marie, 6 Monat 9 Tage, Brechdurch-
fall, Barfüßerſtraße 9. Des Müller F. Albrecht Sohn, Carl
Auguſt, 8 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Böllbergerweg 6.
Der Privatlehrer Auguſt Julius Wegner, 60 Jahr 8 Monat 2
Tage, Leberkrebs, Schulberg l4. Des Schuhmachermeiſter A.
Nicwerth Tochter, 4 Monat 20 Tage, Atrophie, Schützengaſſe 9.
Des Maurer G. A. Kohlbach genannt Zöllner Sohn, Auguſt Wol-
demar, 2 Monat 16 Tage, Krämpfe, Harz 31. Des Canzliſt C.
Becker Tochter, Johanne Albertine Minna, 2 Monat, Magen und
Darmkatarrh, Wilhelmsſtr. 4. Des Handarbeiter A. Niemann
Tochter, Bertha, 3 Monat 8 Tage, Lungenentzündung, kl. Ulrichs-
ſtraße 34.

Der ſechſte Chirurgencongreß
iſt nach vier angeſtrengten Sitzungstagen am Sonnabend geſchloſſen
worden. Der vorgerückten Zeit wegen verzichtete Generalarzt Dr. Roth
Dresden) auf den Vortrag über Mittheilungen über Reſultate der

Weltausſtellungen für Krankentransportmittel“. Jm Anſchluſſe daran
bemerkte der Vorſitzende, Herr Geheimrath Profeſſor v. Langenbeck,
daß man es nur bedauern müſſe aus Mangel an Zeit ſo wichtige
Gegenſtände nicht mehr beſprechen zu können. Indeſſen zeuge dieſer
Umſtand von dem den verhandelten Gegenſtänden e Jn-
tereſſe.
zu Hannoper zu errichtenden Stromeyer-Denkmal zuzuwenden. Eine

Jn der letzten Sitzung beſchloß der Congreß 1000 dem

ſchmeichelhafte Ehre wurde dem Congreß dadurch zu Theil, daß ein

uguſt in Man-

zuladen.

Literariſches.
Von Hallberger's Pracht- Ausgabe Shakeſpeare's ſämmtlicher

Werke mit 830 Jlluſtrationen von John Gilbert kündigt die
Verlagshandlung ſoeben das Erſcheinen einer neuen der dritten

Kuckenburg und P. Schulze, Freudenplan 8. Der Keſſelſchmied Auflage an und verbindet damit die Eröffnung einer Subſcription
in 60 Lieferungen à 50 Pfennig, wovon die erſte Lieferung in dieſen
Tagen ausgegeben wurde. Wir haben ſchon während des erſtmaligen

Erſcheinens die Vortrefflichkeit und glänzende Ausſtattung dieſer Aus
gabe wiederholt rühmend hervorgehoben und die große Verbreitung,

welche dieſelbe in 2 ſtarken Auflagen innerhalb 3 Jahren ſchon ge
funden, hat dieſes Urtheil beſtätigt. f r Die Hallberger'ſche Ausgabe er-

freut fich größter Beliebtheit und ſo dürften auch unter den Leſern
dieſes Blattes noch manche ſein, welchen dieſe erneute Gelegenheit,
nach und nach auf bequeme und leichte Weiſe in den Beſitz dieſes
Werkes zü kommen, ſehr erwünſcht iſt. Dieſe auf die neue Sübſcrip-
tion aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck dieſer Zeilen

43 r e 3 W n
Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin den 7. April.Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 557,818,000 Zun.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 41,990,000 Abn.
3) do. an Noten and. Banken
4) do. an Da
5) do. an Lombardforderungen
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Activen n

Paſſiva.
8) Das Grundkapital n
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 132,089,000 Abn.
12) Die an eine Kündigungsfriſt
ger Verbindlichkeiten „35,385,000 Zun. 309,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,487,000 Abn. 1,810,000.
Die Ueberſicht zeigt, daß die Rückſtrömung des Geldes in der

erſten Aprilwoche dieſes Mal ſich nicht ſo raſch vollziehen will, als
es u im Anfang dieſes Monats der Fall zu ſein pflegt. Es iſt
vielmehr ein weiterer anſehnlicher Geldabfluß zu conſtatiren, Porte-
feuille und Lombardbeſtände ſind zuſammen um 5 Millionen
angeſchwollen und die Giroeinlagen haben ſich um 9!7, Millionen
verringert. Letztere Bewegung iſt indeſſen zu einem guten Theile

2,505,000.
1,459,000

350,799,000 Zun.
54,674,000 Abn.

13,000 Abn. 48,000
18,958,000 Abn. 2,955,000.

120,000,000 unverändert.
13,072,000 unverändert

726,211,000 Zun. 3,088,000,

9,149,000,

wohl auf ſtaatliche Geldentnahme Zwecks Zahlung der Gehaltsbezüge
der Beamten zurückzuführen. Die Baardeckung iſt um 11 Millionen

eſchwächt, die Notencirculation um 3 Millionen geſteigert. Die
dotenreſerve berechnet ſich auf rund 154 Millionen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſ irten Kähne.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. April. Heine, leer, v. Bran-
denburg n. Außig. Tarrco, leer, v. Seedorf n. Außig. Lading
leer, v. Genthin n. Außig. Falkenberg, leer, v. Berlin n. Müht
berg. Schütze, leer, v. Berlin n. Alsleben. Blenk, leer, v. Gen-
thin n. Magdeburg. Schade, Holz, v. Berlin n. Magdeburg.
E. Lippert, Ballons, v. Berlin n. Magdeburg. O. Lippert, desgl

Am 10. April. Gelbhaar, Steuerm. Naumann, leer, v. Rogaäh
n. Magdeburg. Ebſchner, Steuerm. Blochwitz, leer, v. Branden-
denburg n. Außig. Hauſchild, desgl. Henſchel, leer, v. Gen-
thin n. Außig. Löſche, leer, v. Bertzau n. Außig. Rößler, leer
v. Werder n. Außig. Lehmann, desgl. Schulze, leer, v. Plaue
n. Magdeburg. Chretien, leer, v. Genthin n. Schönebeck.

Gegen d. 31. Man

8,219,000 Abn. 12,094,000.
6,403,000,

872,000.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Raubanfell—.

Am 2. April d. J. iſt dem Mühlenbauer Karl Riede auf dem
Möderau-Dachritzer Wege unter Drohungen die Baarſchaft in
Höhe von 6 Mark von 2 unbekannten Männern, die ſich nach Wall-
witz zu entfernten, abgenommen worden.

Der Eine derſelben war etwa 5“ 8“ groß, trug einen langen ro-
then Vollbart und war mit ſchwarzer Mütze, grauer Juppe, dunkeln
Beinkleidern und langen Stiefeln bekleidet.

Der zweite war kleiner, trug ſchwarzen Vollbart und einen dun-
keln Anzug.

Jch erſuche um Haftnahme der betr. Thäter und Einlieferung der-
ſelben an das hieſige Königl. Kreisgerichts-Gefängniß.

Halle a/S., den 9. April 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Suhbriissfonm.
Die Maler- und Anſtreicher- Arbeiten beim Neu-

bau der Königl. chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſollen im
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

Reſlectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend
den 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des
Unterzeichneten, Magdeburgerſtr. 27, verſiegelt abgeben,
woſelbſt der Koſtenanſchlag, ſowie die Bedingungen innerhalb der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., d. 9. April 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Norddeutſche Hagelperſicherungs- Geſellſchaft

in erlin.
Gegründet von Landwirthen im Jahre 1869.

Erſtes Jahr 1869: 2797 Mitglieder mit 13,568,715 Verſ. Summe
und 96,393 Prämie.

Achtes Jahr 1876: 16,201 Mitglieder mit 182,379,907 Verſ. Summe
und 1,423,883 Prämie.

Durchſchnittsprämie ſeit dem Sjährigen Beſtehen der Geſellſchaft
inel. der erhobenen Nachſchüſſe: 91 pro 100 Verſ.-Summe für
alle Fruchtgattungen und im geſammten Geſchäftsgebiet. Durch-
ſchnittsprämie pro 1876 nur 57 Pfp:

Der Reſervefonds beträgt: 192,869 31
Die Geſellſchaft erſtreckt ſich über ganz Norddeutſchland und iſt

auf gleichem Gebiet nicht nur die größte, ſondern auch in gleichem
Zeitraum die billigſte aller HagelverſicherungsGeſellſchaften. Sie
erſtrebt keinen Gewinn, vielmehr nur die möglichſt billige Ver
ſicherung ihrer Mitglieder.

Alle Ueberſchüſſe fließen ſtatutengemäß dem Reſervefonds zu resp.
werden den Mitgliedern zurückgezahlt. Dieſe Rückzahlung be-
trug im Jahre 1876 20 Procent der Vorprämie.

Die Verſicherungsbedingungen ſind als liberal und zweckmäßig
bekannt.

Die Abſchätzung der Schäden geſchieht unter Mitwirkung von Ge-
ſellſchafts Mitgliedern und erfolgt die Auszahlung der Entſchädigungen
baar und voll ſpäteſtens 4 Wochen nach der Feſtſtellung.

Die Verſicherungen können abgeſchloſſen werden auf 1 Jahr, auf
unbeſtimmte Zeit und auf 5 Jahre. Letztere erhalten einen Rabatt von
59/0 der Prämie.

Ein fernerer Rabatt von 25 wird bei Verzicht auf Entſchädigung
bis zu 2 der Geſammt-VerſicherungsSumme gewährt.

Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung der Ver-
ſicherungen ſind der unterzeichnete GeneralAgent, ſowie die bekannten
SpecialAgenten der Geſellſchaft gern bereit.

Pächten,
zu bewirken.

Da wegen Veränderung des Etatsjahres für das erſte Quartal e.
ein beſonderer Rechnungsabſchluß bei unſeren Kaſſen ſtattfinden muß,
ſo erſuchen wir diejenigen, welche für dieſe Zeit mit Schulgeldern,

Zinſen c. noch im Rückſtande ſind, die Zahlung ſchleunigſt

Das Direetorium der Franuckeſchen Stiftungen.

Auction.
Das in Gröbzig belegene, dem

Herrn Frenzel gehörige Grund-
ſtitck (Materialgeſchäft), beſtehend
aus Haus, Hof, Hintergebäuden
nebſt Garten, ſoll Familienverhält-

Die Ziehungsliſten liegen bei

e eHessbche Ludwigs-Bahn.
Die Verlooſungen der Prioritäts- Obligationen von 1860, 1866

und 1874 haben am 24. März und bezw. 4. April ſtattgefunden.

hold, Heinrich Cie. offen, woſelbſt die gezogenen Num
mern von 1860 und 1866 ab 1.
1. Juni er. eingelöſt werden können

Der Verwaltungsrath.

niſſe halber

Mittwoch, den 18. April e,,
Mittags 12 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf Meiſt-
gebot verkauft werden.

Der Termin findet im Hauſe
ſelbſt, Halleſche Straße 153e, ſtatt.

J. A.: W. Denſtädt.

den Herren Zeising, Arn-

Juli er. und jene von 1874 ab

Ein Haus mit hübſch. Laden
in vorzügl. Lage lieg., paſſend zu
jedem Geſchäft, ſoll mit 3--4000

Anzahlung ſofort verkauft
werden. Näheres ertheilt die An
noncen- Expedition von Ru-
dolſ Mosse in Halle a S.,
gr. Ulrichsſtr. 4.

ine Dappfziegolei

Maſchinen 50 Pferdekr., neueſter
Conſtruct. mit unerſchöpfl. feinſten
Thonlager, auch Vergolderthon,
Fabrikation 5--6 Million Steine
J. Kl., ſow. Braunkohlenbergwerk
30—40 Fuß Mächtigkeit, ſchulden
frei, in der Nähe v. Wittenberg,
ſoll ſofort verkauft resp. vertauſcht
werden. Näh. durch d. Bevollmächt.

Georg Haack, Berlin,Mittelſtr. 49, II.

Das ehemals Rauchfuß'ſche
Grundſtück in Diemitz (Reſtau-
ration und Garten-Wirthſchaft) iſt
zu verkaufen oder zu verpachten.

Nähere Auskunft ertheilen
L. MHoſfmmann Co.
Weinhandlung in Halle a/S.
Ein Socius mit 1000--1500

Thaler Geſchäfts-Einlage f. nach-
weislich rentabl. Geſchäft wird ge
ſucht. Fachkenntniß nicht erforder-
lich. Offerten unter R. 567 durch
Rudolfosse in Halle a/S.
erbeten.

Verwalter-Geſuch,
Ferdinand Knauer in Gröbers.

1 Gemüſcgärtner e
bei freier Wohnung ſofort geſucht.
Wo iſt zu erfahren bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Mahlmühle mit aus
reichender Waſſerkraft wird ſofort zu
pachten geſucht durch

Rich. Eidam,Agent in Jena.

Ein gut empfohlener Oeconomie-
Verwalter findet ſofort oder 1. Juli
Stellung als alleiniger Verwalter
auf einem Rittergut unter directer
Leitung des Prinzipals. Gehalt 300
bis 360 Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Fo itErste grosse Geflügel-Ausstellung n
verbunden mit Prämiiraung und Verloosung

vom 13. bis 16. April
im Gastiwof zum schwarzen Adler“.

Ein der Mode nicht unterworfenes
Fabrikgeſchäft der Glasbranche iſt
mit 6000 Mark Anzahlung ſoofort

h

Vogler in Leipzig.

Portland-Cement,
beste Qualite,

r a empfiehltBahnhofe zu umsdorbelegenes Haus rundſtück, Eisleben. Albert Kuhnt.

beſtehend in ohn- undStallgebäuden, Hof und Ein flottes Kutſch-
Garten nebſt A1,i0 Ar PDibraune Stute

er unter geren d. 12. AprilBedingungen zu verkaufen. Do Apribillig zum Verkauf imRefleckanten wollen mit mir k. ioder mit Herrn Maurer „Gaſthof zum weißen Roß“
in Halle a/S.meiſter Präedrich in Gie-

bichenſtein b. Halle in
Verhandlung treten.
Stumsdorf, d. 11. April 77.
J. Vried riäch. Wittwe.

Ein penſionirter Beamter,
Mitte 30 Jahre, ſucht Stellung
als Portier oder Comtoir- vdiener. Werthe Adreſſen bittet leicht Gewicht, hat zu verkaufen
man unter Porter an die Lönnern. M. Niebuhr.
Annoncen- Expedition vonJ. Barck Co. (V Kirch- Reſtauration
eiſen) Bitterfeld zu richten.

Reiſende, Comtoiriſten, Lageri
ſten, Verkäufer c. finden Stellen
durch Alexander Schürmann,
gr. Klausſtr. 11.

Ein 4jähriges Raſſefohlen, Rapp
wallach, paſſend als Reitpferd für

zum
S „-Feldſchlößchen“.

Tücht. Landwirth- Heute Donnerstag:
in W t Letzteserfahren, ſind. J. Mai beihoh. Gehalt Stellen; jün- Bockbierfest.

gere wünſchen Stellen durch Franz Schlütte.
Frau Deparade,

FamilienNachrichten.gr. Schlamm 10.

Eine Parthie erſt wenig gebrauch- Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurden wir durchter Lagerfäſſer von 11--13

i J t i t z. z vTimer Jnvalt ſind preiswerth ab die glückliche Geburt eines muntern

Jungen hoch erfreut.
zugeben in der

u a/S., d. 11. April 1877.Bierbrauerei Thale
Eunäl Soltmann C Co. lbert Theodor Preßler
VerwalterStellegeſuch. Frau Joſepbine geb. Bartb.

Ein militairfreier junger Oecono Entbindungs- Anzeige.
mieverwalter ſucht, geſtützt auf gute Dareh die glückliche Geburt
Zeugniſſe, bis 1. Mai d. J. Stellung. eines Sobnes wurden erfreut
Gefl. Offerten bittet man sub O. R. C. Meineilke u. Frau,
Nr. 1 an Ed. Stückrath in der Amalie geb. Dammann.
Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen. Oberlahbnstein, 9. April 1877.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 84
Halle, Donnerstag den 12. April 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
BVerlin, d. 11. April. Durch eine Kai-

ſerliche Ordre vom 10. d. Mts. wird der
Reichskanzler bis zum Auguſt beurlaubt.
Die Vertretung erfolgt analog der früheren
S rezang bei der Beurlaubüng im Jahre
1872 in den inneren Reichsangelegenheiten
durch den Reichskanzleramtspräſidenten Hof-
mann, in den auswärtigen Reich sangelegen-
heiten durch den Staatsſeeretair v. Bülow,
in Preußen durch den Vice-Miniſterpräſi-
denten Camphauſen. Der Kaiſer behält
ſich vor, den Rath des Reichskanzlers auch
während des Urlaubes einzuholen.

Berlin, d. 11. April. Jm Reichstage
wurde heute ein Schreiben Bismarcks verleſen,
worin er ſeine Beurlaubung wegen leidenden
Geſundheitszuſtandes und die Vertretung für
die Reichsangelegenheiten durch den Reichs-
kanzleramtspräſidenten Hofmann und den
Staatsſekretär v. Bülow anzeigt.

Petersburg, d. 11. April. Der,„Golos“
ſagt: Jm Falle der Erneuerung der Feind-
lichkeiten zwiſchen der Pforte und Monte-
negro, was der entſchiedenen Weigerung, die
Forderungen des Protokolls zu erfüllen,
gleichkäme, würde Rußland nichts übrig
bleiben, als die an der türkiſchen d eon
eentrirten Truppen vorwärts rücken zu laſſen.
Wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche
werde Europa klare Beweiſe erhalten von
dem feſten Entſchluſſe Rußlands, das Ziel
zu erreichen, für welches die Truppen an der
Grenze eoncentrirt würden.

Konſtantinopel, d. 11. April. DieDeputirten Kammer hat mit 65 gegen 18
Stimmen jede Gebietsabtretung an Monte-
negro abgelehnt. Der Beſchluß wird in poli-
tiſchen Kreiſen als die Situation ſehr trü-
bend angeſehen.

London, d. 11. April. Auf heute iſt
ein Kabinetsrath anberaumt. Die „Times“
erörtert die möglichen Folgen der Ablehnung
der Ruſſiſchen Forderung durch die Türkei
und glaubt das Schlimmſte befürchten zu
müſſen, wenn die Streitfrage eine lediglich
ruſſiſch-türkiſche bleibe. Als einzige Hoff
nung auf das Aufgeben oder die Verſchie-
bung der kriegeriſchen Politik müſſe der Ein-
fluß anderer, beſonders der ceontinentalen
Mächte, auf die ruſſiſche Regierung betrach-
tet werden.

Wien d. 10. April. (A. A. Z.) Nach den neue-
ſten Meldungen acceptirt die Pforte das Protokoll „im
Prinzip“, weiſt aber gleichzeitig einzelne Punkte unbedingt
zurück.

Paris, d. 10. April. Der neuernannte Vertreter
Englands bei der Pforte, Layard, wird ſich am nächſten
Montag in Marſeille auf dem Dampfer „Antilope“ nach
Konſtantinopel einſchiffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Die Vermählung des Erbprinzen von Mei-
ningen mit Prinzeß Charlotte von Preußen findet
in einem Jahre ſtatt.

Am 8. d. war Herzog Georg von Sachſen-
Meiningen in Hildburghauſen anweſend, um ſeine
Söhne, die Prinzen Ernſt und Friedrich, dem dortigen
Gymnaſium perſönlich zuzuführen.

Am 10. d. inſpicirte der regierende Fürſt Hein-
rich IV. von Reuß j. L. als Chef das Magdeburger
Jäger-Bataillon Nr. 4 in Naumburg und nahm darauf
die Parade deſſelben ab.

Am Sonnabend trifft der Kaiſer von Braſilien
zu einem mehrtägigen Aufenthalte in Weimar ein. Auf
ſeinen beſonderen Wunſch wird am Sonnabend und Sonn-
tag Goethe's „Fauſt“ in beiden Theilen aufgeführt werden.
Der Kaiſer nimmt an dieſer Dichtung ein beſonderes Jn-
tereſſe, da er ſelbſt den erſten Theil in das Portugieſiſche
überſetzt hat.

Aus Sondershauſen wird gemeldet, daß die
Stelle eines Staatsminiſters noch immer nicht be-
ſetzt ſei, da ſich keine geeignete Perſönlichkeit finde, welche
die Leitung der Staatsverwaltung nebſt dem Miniſterium
des Fürſtl. Hauſes übernehmen will.

Am vergangenen Sonnabend ſtarb nach längern
Leiden der Landrath des Naumburger Kreiſes Otto
Tellemann.

Jn Halberſtadt iſt am 10. d. der Domherr
Werner Heinrich Adolph Spiegel, Freiherr zum
Deſenberg, nach längerem Krankenlager geſtorben.

Die barmherzigen Schweſtern von St.
Vincent de Paula in Erfurt, welche 30 Jahre da
ſelbſt gelebt, haben am 3. d. dieſe Stadt verlaſſen.

Vor einigen Tagen hat die Uebergabe der
Chauſſeen in der Provinz Sachſen an die Provin-
zial- Verwaltung ſtattgefunden und ſind in Folge deſſen
von der letzteren 10 obere Baubeamte angeſtellt worden.
Hiervon würden im Regierungsbezirk Magdeburg 4 und in
den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt je 3 in der
Folge beſchäftigt ſein.

Der ſeiner Zeit von der Elbſtrom- Baudirection in
Magdeburg ausgeſchriebene Termin zur Lieſerung von
11,000 Hektolitern engliſcher Steinkohlen wurde be-
kanntlich auf Veranlaſſung des Handelsminiſters, an den
ſich Lieferanten von weſtfäliſcher Steinkohle Beſchwerde
führend gewendet hatten, wieder zurückgenommen. Jetzt
iſt ein neuer Termin aber nur auf Lieferung von Stein
kohlen ausgeſchrieben. Die inländiſche Jnduſtrie hat alſo
die gebührende Berückſichtigung gefunden.

Jn Sangerhauſen hat eine Vereinigung von
Gewerbetreibenden beſchloſſen, halbjährige Rechnungen
einzuführen und um die einjährige Verjährungsfriſt
an geeigneter Stelle zu petitioniren.

Zur Zeit paſſiren die thüringiſche Hauptbahn Halle
Gerſtunge,n jede Woche 4—-5 Extrazüge mit Ochſen
(Schlachtvieh) 50-—60 Achſen ſtark von Berlin via Mann
heim nach Frankreich.

Jn Zeitz iſt die ſeit 1876 proviſoriſche Einrich
tung, daß am Gymnaſium während des Sommers nur
ein fünfſtündiger Vormittags- und kein Nachmittags
unterricht ſtattfindet, mit Genehmigung des Prov.-Schul-
kollegiums in ein Definitivum verwandelt worden.

Jm Harze war an den Oſterfeiertagen hier und
da noch viel Schnee zu erblicken namentlich zeigte ſich
der ehrwürdige Brocken aus einer Entfernung von ca.
4 Stunden noch eingehüllt in dichtes Schneegewand.

Auf Miägdeſprung rührt und regt es ſich neuerdings
tüchtig und die Arbeiter finden in den Grubenwerken
reichlich Beſchäftigung; die Verwaltung macht gegenwärtig
viele Anſtrengungen, um den Abbau der Erze in raſchere
Gangart zu bringen und die Ausbeute dergeſtalt zu ver-
ſtärken.

Jn Gera wurde am 9. d. Abends 11 Uhr eine
feurige Lufterſcheinung beobachtet. Eine Feuerkugel
von ziemlicher Größe mit einem milchweißen, etwa
Meter langen blendenden Lichtſtreifen durchſchnitt, von
Norden nach Süden gehend, die Luft.

Der Elbſtrom iſt wiederum ſo bedeutend geſtiegen,
daß derſelbe im Deſſauiſchen aus den Ufern getreten iſt
und die Niederungen überfluthet hat. Der Muldeſtrom
iſt gleichfalls nahe daran, aus den Ufern zu treten.

Jn Cöthen hat während des Oſterfeſtes die erſte
Geflügel Ausſtellung ſtattgefunden, die einer über
alle Erwartungen regen Theilnahme ſich erfreut und ein
überaus erfreuliches Reſultat ergeben hat.

Bei dem am Montag Nachmittag von Naumburg
nach Halle gehenden Perſonenzuge verunglückte zwiſchen
Naumburg und Weißenfels ein Schaffnerdienſt verrichten
der Pack meiſter dadurch, daß er vom Schaffnerſitz nach
dem Wagentritt herunterſtieg, um die ſeiner Meinung
nach mangelhafte Bremſe zu beſichtigen. Er hatte ſich
dabei weit zur Seite gebogen und nicht auf die zu paſ
ſirende Brücke geachtet. Sein Arm ſchlug gegen dieſelbe
und zerſchmetterte.

Jn Schleiz zerſtörte am 9. d. eine Feuersbrunſt
die Nebengebäude des Gaſthofs „Zur goldenen Sonne“
(Kaiſerliche Poſthalterei).

4 Jn Köthen brannte in der Sonntag-Nacht das
Haus und die Niederlage des Produktenhändlers Henow
in der Mühlſtraße vollſtändig nieder.

4 Nach der Vacanzen-Liſte (Bezirk des 4. Armee-
Corps) werden in Magdeburg durch die dortige Ober-
poſtdirection 3 Poſtwagenreiniger geſucht. Gehalt jährlich
720 Mark.

Halle, den 11. April.
Jm Anſchluß an die von uns im geſtrigen Haupt

blatte als erſtes Telegramm gebrachte Anſprache des Bre-
mer Handelskammerpräſidenten theilen wir mit, daß be-
reits am vorigen Sonntag das hieſige Wahlcomité in
einer zu dieſem Zwecke einberufenen Sitzung den Gedan-
ken in Ausſicht genommen hatte, ev. aus dem hieſigen
Wahlkreiſe eine Kundgebung zu Gunſten des, wie es
ſchien, in ſeiner Stellung bedrohten Reichskanzlers Fürſten
Bismarck anzuregen. Die Verſammelten einigten ſich
aber ſehr bald dahin, daß ein derartiges vorzeitiges Han-
deln möglicherweiſe durch die Ereigniſſe, wie es die Folge
auch gezeigt, überholt werden und unangebracht ſein
würde.

Die Frequenz der hieſigen lateiniſchen Haupt-
ſchule iſt auch in dem bevorſtehenden Sommerſemeſter
eine ganz bedeutende. Es hat die Ober-Prima 38 Schüler,
die Unter-Prima 40, der erſte Cötus der Ober-Secunda
26, der zweite 27, der erſte Cötus der Unter-Secunda 31,
der zweite 30. Die Ober-Tertia hat 53 Schüler, der
erſte Cötus der Unter-Tertia 46, der zweite 43. Die
Ober-Quarta hat 37 Schüler, die Unter-Quarta 50, die
Ober-Quinta 57, die Unter-Quinta 58, die Ober-Sexta 56,
die Unter-Sexta 46. Neu aufgenommen ſind 49 Schüler.
Zuſammen 687 Schüler.

StadtTheater.
Halle, den 11. April. „Die Hugenotten“ große Oper in fünf

Acten von Giacomo Meyerbeer ging geſtern in Scene. Nachdem
Meyerbeer mit verſchiedenen ſeiner erſten Werke ſo gut wie durchge-
fallen war, erſchien nach einem längeren Zeitraum „Robert der
Teufel“, nach fünf bis ſechs Jahren etwa „die Hugenotten“ und
zuletzt der „Prophet“, welche alle ihren außerordentlichen Erfolg
hauptſächlich dem intereſſanten, zum Theil Jnhalte zu
verdanken haben. Zu dieſem ſpannenden Terte geſellt ſich nun auch
noch ein Glanz bezüglich der Decorationen und Theatermittel, wie
ihn die h vor Meyerbeer nicht gekannt hatte, und eine
Muſit, die unter Anwendung von allerlei Effecten ſämmtliche Jn-
ſtrumentalkräfte, die ihr zu Gebote ſtehen, aufbietet, um ſie mit
hoher Gewandtheit und geiſtreicher Combination zu benutzen. So
wechſeln denn Begleitungen vom ganzen vollen Orcheſter mit dem
einfachſten und zarteſten einer Violine oder einer Flöte ab, welcher
Umſtand, gerade deshalb anziehend und das Ohr beſtrickend, ihm
einen ebenſo durchſchlagenden Erfolg ſichert, wie ſeine packenden
Scenerieen. Jn der feinen Ausarbeitung von Orcheſterſätzen, Chor-
und Enſemblepartieen iſt Meyerbeer in der That oft recht glücklich
geweſen, wohingegen er dem einzelnen Sänger einen nicht unbedeu-
tenden Antheil am guten Gelingen überläßt.

Die geſtern ſtattgefundene Aufführung der Hugenotten kann
wieder als wohlgelungen hingeſtellt werden. Frl. Kaiſer trat alsValentine auf. Als dramarhaghe Sängerin findet Frl. Kaiſer in der

Valentine ein weites ergiebiges Feld und hat die Künſtlerin ihre
Aufgabe in der That glänzend gelöſt. Ergreifend wirkte ihr Spiel
im dritten und vierten Acte in den Scenen mit Raoul von Nangis.
Dieſen letzteren vertrat Herr Richard. Es läßt ſich nicht leugnen,
daß Herr Richard eine große Gewandtheit im Spiel und ein bedeu-
tendes Verſtändniß für ſeine Rolle beſitzt, aber geſanglich reichte ſeine
Kraft nicht aus und kam z. B. im erſten Acte „Ha! welch'
ein reizendes Bild“ nicht zu der gebührenden Geltung. Jn gleicher
Weiſe verfehlte Herr Richard mit ſeinen in der Höhe wirklich zu
ren Stimmmitteln im dritten und vierten Acte ſeine Wir-
ungen. Margarethe von Valois war Frl. Große. Margarethe iſt

eine prächtige Partie für eine Coloraturſängerin und wurde die ge-
nannte Sängerin m zweiten Acte ihren Anforderungen
im vollen Umfange gerecht. Schön und rein gleitet ihr ohne Mühe

der Ton über die Lippen und paart ſich mit einem Vortrage ſeelen-
voller Anmuth. Jn gleicher Weiſe ſang und ſpielte Frl. Blank
ihren Pagen Urban guüt, und gedenken wir mit Freuden der Arie im
erſten Akte: „Eine holde, edle Dame.“ Auch Herr Walldorf traf
als Graf von Nevers den richtigen Ton und führte den Charakter in
recht glücklicher Weiſe durch. Die Herren Schrötter, Grübel,
r und Hausmann fügten ſich paſſend ein. Auch
Hr. Rapp als Marcel leiſtete diesmal Beſſeres. Chöre und Orcheſter
namentlich im zweiten und dritten Acte im Enſemble mit den Soli
waren oft recht gut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Südow m. Frau a. Kal-
z b. Züllichau. Hr. Gutsbeſ. Hühmner a. Heldrungen, Hr.
Fabrikbeſ. Tummeley a. Pyritz. Hr. Bauinſpector Groz a. Mag-
deburg. Hr. Paſtor Oelze m. Frau a. Zichtau. Hr. Stud. Vogel
a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Schalkwiyk a. Rotterdam, Röhr
u. Brandis a. Berlin Ribbert g. Limburg, Stüwe a. Dresden,
Philippe a. Deſſau.

Goldner Ring. Frau Adler m. Sohn a. Zittau. Hr. Gerichts
Referendar Börner a. Breslau. Hr. Zuckerfabriks- Director Reinecke
a. Groß-Raſt. Hr. E. Wellner m. Frau a. Leipzig. Hr. pract.
Arzt Dr. Günther a. Dresden. Hr. Goldſcheider J. Schmidt a.
Berlin. Hr. Oberamtmann Kleisner m. Gem. Die Hrrn. Kaufl.
Siegel a. Berlin, Diel a. Erfurt, Kantor a. Frankfurt, Schollvien
a. Mühlhauſen, Steinebrecher a. Hamburg Hoffmann a. Greiz.

Goldene Kugel. Hr. Schulrath Rumelin a. Deſſau. Hr. Königl.
FabrikJnſpector Dr. Süßenguth a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik.
Schmidt a. Bleicherode Kitzenſtein a. Hilgenſtein. Die Hrrn.
Paſtoren Eckardt a. Sangerhäuſen, Stebmann a. Zittau, Bauer g.
Bamberg. Die Hrrn. Kaufl. Bayer a. Freiburg, Horn a. Wien,
Müller a. Arnſtadt, G. Forſt a Braunſchweig, Grünberg a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Banquier Henning a. Berlin. Hr. Graf
v. Ruhleben a. Stuttgart. Hr. Baron v. Falkenſtein a. Stuttgart.
Die Hrrn. Rent. Scheidemünz u. Nicolle a. Berlin, v. Wuſtrow a.
Paris. Die Hrrn. Kaufl. Löwenberg a. Stralſund Petzold a.
Leipzig, Richardt a. Magdeburg, Jäger a. Chemnitz, Bamberger a.
Nordheim, Rüdger a. Hannover, St ffen a. Dortmund, v. Baraſch
u. Lindenthal a. Berlin, Denker a. Magdeburg, Käßler a. Braun
ſchweig, Schmidt a. Magdeburg, Karſt a. Dresden, Siegmund a.
Hamburg, Kretſchmann a. Nordhauſen, Eothe a. Merſeburg.

Stadt Berlin. Hr. Monteur Jung a. Würzburg. Die Hrrn.
Realſchüler Kohler u. Fiſcher a. Altenburg. Hr. Hof-Bäcker Fiſcher
a. Altenburg. Hr. Jnſpector Bohrmann a. Erfurt. Die Hrrn.
Fabrik. Bebling a. Greußen, Suvers a. Frankfurt a. M. Die
Hrrn. Aſſiſtenten Glaſner u. Kohn a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Kaufl. Tußner a. Pretſch, Neumann a. Cöthen, Sauer a. Zeitz,
Weber a. Elberfeld, Blumenreich u. Paufalz a. Berlin.

Zum Raubmord in Berlin
gehen der „Poſt“ heut folgende Mittheilungen zu: Die Vermuthung,
daß in jenem unter ſo verdächtigen Umſtänden in einer Droſchte
von der Waſſergaſſe nach der Rosmarinſtraße gefahrenen Menſchen
der Mörder der Frau von Sabatzky zu ſuchen iſt, gewinnt immer
mehr an Wahrſcheinlichkeit. Am Montag Nachmittag gelang es,
10 Schritt weſtlich vom Thorweg des Grundſtückes Waſſergaſſe 5

zu entdecken, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von jenem
des Mordes verdächtigen Manne herrühren. Es ſind deren 5 größere
Flecken und eine Anzahl bereits faſt ganz verwiſchter Spritze. Der
Hauptfleck befindet ſich etwa 3“ von der Böſchung des Rinnſteines
entfernt, ein anderer dicht daneben, ein dritter und vierter mehr in
der Mitte des Trottoirs und der letzte endlich auf der Böſchung
ſelbſt. Derſelbe iſt theilweiſe nach unten zu ausgelaufen. Die
kleinen Spritze vertheilen ſich auf den Umkreis von etwa zwei
Quadratfuß. Dieſelben ſind ſcheinbar dadurch entſtanden daß der
Mörder Blut, das aus einer Wunde ſeiner Hand hervorquoll und
das vom Morde her an ſeinen Fingern klebte, mit Gewalt abge
ſchleudert hat. Doch liegt auch die Vermuthung nahe, daß der
Mörder in irgend einer Weiſe am Halſe verletzt iſt und das Blut
dieſer Wunde mit der Hand abgewiſcht und auf die Wege ge
re at. Für dieſe Behauptung ſpricht unter Anderem der

mſtond, daß der Verdächtige, als er die Droſchke beſtieg den
Hals mit einem weißen Tuch umſchlungen hatte, das wohl urſprüng-
lich nicht dem Zwecke eines Halstuches gedient hat. Auch die von
dem als Zeugen vernommenen Droſchkenkutſcher angegebene That-
ſache, daß ſich der Verdächtige während der Fahrt mit einem
blutigen Tuch Hand und Geſicht abgewiſcht, ſpricht für eine der
beiden Vermuthungen. Das auf der Straße vorgefundene Blut iſt
ein äußerſt dickflüſſiges, wie es aus einer tiefgehenden Wunde hervor
zuquellen pflegt. Die Polizei hat von dieſen Entdeckungen Kennt-
niß genommen und unter Mithülfe derſelben weitere Recherchen
angeſtellt, doch iſt es nicht gelungen, noch an anderen Orten Blut-
ſpuren zu entdecken.

Welch unendliche Mühe ſich die Polizei giebt, um den Mörder aus-
findig zu machen, wird man aus dem Umſtande erkennen, daß ſofort
nach begangener That die ſich hier aufhaltenden Verbrecher, ſowie
alle die Perſonen, denen man aus irgend einem Grunde eine That,
wie die hier geſchehene, zumuthen konnte, in Unterſuchung geſtellt
ſind. Dieſelben haben jedoch ausnahmslos entweder ein Alibi oder
doch ſonſt irgend einen glaubwürdigen Beweis ihrer Unſchuld auf
weiſen können, ſo daß es den Anſchein hat, daß man es entweder
mit einem auswärtigen Verbrecher, oder wohl noch eher überhaupt
mit einem Neuling auf der Verbrecherlaufbahn zu thun hat. Um
keinen Anhalt unbenutzt vorübergehen zu laſſen, hat die Polizei ſofort
nach Auffindung der Leiche das Auge der Ermordeten photographiren
laſſen, da, wie bekannt, von wiſſenſchaftlichen Autoritäten die Be
hauptung aufgeſtellt iſt, das Bild deſſen, den ein Verſtorbener zuletzt
geſehen, präge ſich in die Netzhaut ein. Das Bild hat aber leider,
trotzdem beſonders günſtige Umſtände vorlagen, keinen Auſſchluß zu
geben vermocht.

Die Frau v. Sabatzky, eine durchaus freundliche und gebildete
alte Dame, ließ in ihrem Aeußeren erkennen, daß ſie einſtmals ſehr
ſchön geweſen. Sie lebte von ihrem Manne, einem Schauſpieler, ſchon
ſeit vielen Jahren getrennt. Sie hatte nur zwei Töchter, von denen
die eine vor mehreren Jahren mit ihrem, (der Tochter) Gatten nach
Amerika ausgewandert und dort geſtorben iſt. Die zweite Tochter
war hier an einen, unter den Linden wohnenden Koch, Namens
Müller, verheirathet und weilt auch ſchon ſeit längerer Zeit nicht
mehr unter den Lebenden. Herr Müller beſuchte mit ſeinen Kindern,
einem achtjährigen Knaben und einem ſiebenfährigen Mädchen faſt
allſonntäglich „Großmama“. Ob der Mann der Ermordeten, der zu-
letzt am Stadttheater in Poſen aufgetreten ſein ſoll, noch am Leben,
iſt nicht ſeſtgeſtellt. Es iſt nur bekannt daß er ſeit vielen Jahren
verſchollen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. April.

Barometer im Norden geſtiegen, im Süden gefallen. Eine Zone
niedrigen Luftdrucks erſtreckt ſich von Jrland bis zur Schweiz. Baro
metriſches Maximum bei Hernoeſand. Von Südſchweden bis Schott-
land ſtarker Oſt und Nordoſt bei vorwiegend trübem Wetter. Deut-
ſche Küſte meiſt ſchwacher Oſt, im Binnenlande leichte, umlaufende
Winde. Wetter faſt überall warm und ſchön.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. April 1877.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 76,75. TölnMindener 94,10. Oberſchleſiſche

A. C. D. 120 75. Rheiniſche 103,75. Oeſterr. Staatsbahn 364.50.
Lombarden 127,50. Oeſterr. Cred.-Act. 234,50. Preuß Conſolidirte
104, Tendenz: matteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 233,50. Sept. October 223, höher.
Roggen. n 166, MaiJuni 164 50. Juni-Jnli 164,

eſſer.
Gerſte loco 123--183.
Safer. April-Mai 152,50.

piritus loco 53,80. April-Mai 54,80,
höher.

Rüböl loco 65, April-Mai 64,60. Sept. Octbr. 66,20.

AuguſtSeptbr. 57,80,

J
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Die immer mehr zunehmende Erkenntniß von dem Nutzen des Annoncirens für
jeden Geſchäftsmann und das Bedürfniß, Wünſche und Anerbietungen aller Art einem
möglichſt weiten Kreiſe zugänglich zu machen, ſowie andrerſeits das in alle Volks-
ſchichten gedrungene Verlangen nach wen raſcher und eingehender Kenntniß der
Tagesereigniſſe, wie nach belehrender Unterhaltung haben eine große Entwickelung
des Zeitungs und mit dieſem des Annoncenweſens zur Folge gehabt. Zur Erleich-
terung des letzteren dienen insbeſondere die Annoncen Expeditionen mit ihren zahl
reichen über alle größeren Städte verſtreuten Bureaux, unter welchen die Central-
Annoncen Expedition der deutſchen und ausländiſchen Zeitungen von G. L. Daube
u. Co. (Bureau in Halle a/S. 61 gr. Ulrichs-Straße) eine der rührigſten iſt. Die
genannte Firma gibt zur weiteren Förderung des Annoncenweſens ein Zeitungs-

Ausverkauf wegen Geschäftsverlegung.
Da ich zum I. Juli a. C. mein Geſchäft in das von mir erkaufte Haus Leipzigerſtr. 14

verlege, ſo will ich vorher mein großes Lager möglichſt aufräumen und ſtelle von jetzt ab folgende Artikel
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf:

Herrenhüſte: Vilz-, Seiden- (Cyulinder) und Strohhüte5 in allen modernen Faxons,
Verzeichniß gratis heraus das fetzt die 18. Auflage erlebt und eine vollſtändige
Zuſammenſtellung aller in Deutſchland
ſchriften mit Angabe von deren c Auflage und Jnſertionsgebühren enthält,

Verzeichniß der hauptſächlichſten außerdeutſchen Zeitſchriften, ſowohl der europäiſchen
Erdtheile in ſich begreift.

außerdem die n der
als der der anderen

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9--1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 1I-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

gang Rathhaus.
r
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:
Spar u. Vorſchuß-Verein: Ka Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im

Hallſcher Tages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 12. April:

eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1,

aſſenſtunden Vm. 9 1 kl. priene 27.

und OeſterreichUngarn erſcheinenden Zeit

als: Blumen, Bänder, Federn, Wälls u

Ein

Srohhüite Damen u ineetreffenden Ortſchaften nennt und endlich ein in allen neueſten Formen und Geflechts-Arten, garnirt un
Knabenhüte in reichſter Auswahl.

Ferner A III ichee I II e Artils 9
d ungarnirt.

nd Bionden ete.
X Eine Partie zurückgeſeßzte Merrenhüite von Mark an.

Wilh. Pospichal, Strohhut Fabrikant,
große Ulrichsſtraße Nr. 52.

3--5 geöffnet im Waagegebäude, Säcbsisoh- Thüringisohe Actien-Gesellschaft

für Braunkohlenverwerthung zu Hallea/S.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Actionaire

Nm. 3--4.
rüderſtraße 6.

Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5. iſt auf

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell Donner tag J le m a erinenſe n
u. Geſellſchaftsabend.

Fortbi
Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöſiſch.

Polytechniſcher Verein

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.t Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.Echachelu
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde

andwerker-Bildungsverein:

dungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.; anberaumt.

Ab. 7-—9 i Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

b. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

im Saale des Hötels zum Kronprinzen hier

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1876.
Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1876 und Beſchlußfaſſung
über Ertheilung der Decharge.
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1877.
Antrag eines Actionairs auf Vernichtung der noch nicht begebe-
nen reſp. unverkauft gebliebenen im Treſor der Geſellſchaft be
findlichen Actien.
Ergänzungswahl von vier Mitgliedern des Verwaltungsraths.

im „Weißen Roß'“.

W

in der Turnhalle.

r

Stadt -Theater:
Echauſtellungen e. J

täglich von Vm. 11 bis Ab. 9 geöffnet
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

An Sonn u. Feiertagen iſt die War Nachm. geſchloſſen.bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus un

zum Beziehen bereit.

Ab. 7/, „Fidelio“, gr. Oper. S cJllés plaſtiſche Darſtellung von Jeruſalem und Umgebung Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchrift in d. 28 des Nach
Jn Bezug a f die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den

im oberen Saale des „Cafée David“.
Irisch-römische Bäder v. 8--12 U.

Sool, Schwefel,
aſſer

trags zum revidirten Statut, wonach:
1. Diejenigen Actiongire, welche ſich an der Generalverſammlung

zu betheiligen beabſichtigen, am 23. oder 24. dieſes Monats,
und zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Büreau der
Geſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber
die bis zum 24. dieſes Monats der Direction vorzulegende Be-

4--6 U. f. Herren.

in der Reſtauration

ſcheinigung
einer Reichsbankſtelle,

e Von Sonntag
S des jetzigen Fahrplans

1) Die gemiſchten Züge Nr. 103 von Oſchersleben nach
Thale und Nr. 232 von Oſchersleben nach Magdeburg werden
aufgehoben.

2) Dagegen werden zwiſchen Magdeburg und Thale die
Perſonenzüge 103 und 104 mit I.,
befördert:

Zug 103. Vorm. Zug 104. Vorm. neralverſammlung auf unſerm Geſchäftsbüreau Brüderſtraße 16
Abfahrt von Magdeburg 9.10. Abfahrt von Thale 9.40. hierſelbſt in Empfang zu nehmen, wo auch vom 22. dieſes Monats

Langenweddingen 9.36. VNeinſtedt 9.47. ab der Geſchäftsbericht pro 1876 ausgegeben wird.

z W S 33 x x r Halle a S., den 10. April 1877.g admersleben 58. n Ditfurt 9.Sſhersleben 10.10 Wegeleben. 10.19. Der Verwaltungsrath.
Ankunft in Halberſtadt 10.29. von Voss.Ankunft in Halberſtadt 39. r Abfahrt von Halberſtadt 1039. N. FPliessend fetten Rheinlachs, X

Abfahrt von i Zinn De r Prima Astrach. Caviar 8u egeleben .5. DBDſchersleben .9. MZug l mere Aecht Kieler Fettbücklinge. Xnbur 26. v J .34. 5See r S dingen x en in u. Catania-Apfel- 8Ankunft in ale 50. Dodendorf 62. sinen empfingAnkunft in Magdeburg 12.13. r eMagdeburg, den 7. April 1877. X c. Schahert, XDirectorium. große Stein u. große UlrichsſtraßenEcke. X

I. n zum Siegesdenkmal zu haben bei Ed.OOSs Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

Pehtanntmachungen.

MagdeburgHalberſtadt.

Bahnſtrecke Magdeburg-Thale folgende Veränderungen

einer Behörde oder
eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:

des Halle'ſſchen Bank- Vereins von Kulisch, Kaempf
Co. hier,

der Herren Vecker Co. in Leipzig,
des Herrn C. Bennewitz in Magdeburg,

den 15. d. Mts. ab treten auf der Ferd. Jugler in Erfurt,
C. P aut in Berlin,

Friedrich Schultze in Merſeburg,
L. Mende in Frankfurt a/M.,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei
der beſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

2. jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr els 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den letzten beiden Tagen vor der Ge-

in Kraft

II. und III. Wagenklaſſe wie folgt

Gaſthofs- Verkauf.
Am 24. d. M. Nachmittags 2

Uhr beabſichtige ich an Ort und
Stelle meinen Gaſthof mit großem
Tanzſalon und Zubehör unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen zu verkaufen. Käu-
fer haben ſich über Zahlungsefähig-
keit zu legitimiren.

Roßbach de Bat., d. 10. April 77.
Friederike Bötcher.

Jch beabſichtige mein hierſelbſt
in der Schloßſtraße Nr. 17 belege-
nes Wohn- und Brauhaus
nebſt Dampfmaſchine zu ver-
kaufen daſſelbe eignet ſich ſeiner
geräumigen Keller wegen beſonders
zur Weiß- und BraunbierBraue-
rei. Darauf Reflektirende bitte ich
mit mir ſich in Unterhandlung zu
ſetzen.

Deſſau, den 9. April 1877.
Lina Robitzſch, Wittwe.
Jn einer Provinzialſtadt mit

12,000 Einw. mit Eiſenbahnver-
bindung und regem Verkehr iſt ein
Wohnhaus mit Nebengebäuden,
Stallung und zwei Scheunen, mit
ſchönen Böden ver änderungshalber
billig zu verkaufen. Geehrte Offer-
ten bittet man unter U. S. 560
an die Herren Haasenstein
KVoglerin Leipzig zu richten.

Villa in Eisenach
zu verkaufen für 27,200 Mark, faſt
neu, zweiſtöckig, maſſiv, 14 Zim-
mer, Waſſerleitung, 17 Ar 34
Quadratmeter Garten vom Beſitzer.
Aſſiſtent Möslein, Bornſtraße,

Restaurant Sach
S VRaffinerie Nr. 8.

Sonnabend Abend „„Erstes Vergnügtseinm.“
Sonntag den 15. April, Nachmittags von A Uhr

an Tanzkränzchen Bei günſtiger Witterung Nach-
Eiſenach. mittags Aufsteigen einiger Ballons. Abends

Feuerwerlk.Zugleich empfehle ein Glas ſ. Actienbier.Reoll Iodederworb. n.e re Piserne Gartenklappstühle e Beratgute Provision gewährt ein über-
all gangbares respectables Ge- empfiehlt r. Berger, Schlossermstr,, Wuchoererstr. 15.

schäft, tür welches an allen Orten r 5p. 10 Wispel Imperial- Einen Lehrling ſuchte re Zuckerrüben-Stecklin- E. Berger, Schloſſermeiſter,
ge u. 15 Ctr. ſelbſt geerntete Wuchererſtraße 15.kaufmännischen Kenntnisse und tist auch für Jeden als Neben- L m n Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

geschäft leicht zu führen. Re- Kochmamſells weiſt ſof. u. ſpät. nachflectanten v r Prieſter Nr. J. P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
i Ed. Stückrath in der534 4 J mer den Buch- Ein FuchsWallach, 10 Jahr alt, 70 Centner Berg Heu

gtaben II. S. abzugeben. S Zoll groß, fehlerfrei u. gut ge vorzüglichſter Qualität verkauft der
ritten, ſicher vorm Zuge und feſt Kaufmann Orſchel in Wanders-

Ein junger ar welcher im Sget daher auch r r bei Dietendorf (Thür. Bahn).
mehrere Jahre für ein ein- u. rie- Offiziere geeignet, ebenſo für
Delikateſſen Geſchäft gereiſt, ältere Herren auf dem Lande für un Werken bin el ef
in Sachſen und Thüringen ſehr gut 85 Frdr- zu verkaufen. Zwei fünf Ah re o 4
bekannt iſt, ſucht ſofort anderwei zöllige hellbraune, gut gefahren u. rotha.
tige Stellung. Gef. Offerten bitte geritten, als Wagenpferde zu ver- 1000 Etr. Stroh, 1000 Körbe
unter E. 100 an Ed. Stückrath kaufen. Preis 75 Frdr. Auskunft Spreu, 1 fette Kuh, 2 fette Schweine,
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu ertheilt von Arnim, Rittmeiſter 75 fette Hammel u. Schafe ver

laſſen. in Aſchersleben. kauft Prieſter Nr. 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Offene Stellen
für 2 tüchtige Kochmamſells, 4 j.
Kellner, 2 Kellnerburſchen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
4 Oberkellner, 3 Köche, 10 Zim-

merkellner ſuchen zur Saiſon Stelle.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Für ein Engros- Geſchäft wird ein
Lehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht. Zu erfragen be,
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg

Ein ziemlich neues tafelförmiges
Jnſtrument preiswerth zu ver-
kaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Täglich friſchen Waldmeiſter,
Kiebitzeier und Schnepfen.

C. Müller Nachf.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3

Stuben, 3 Kammern c., iſt per
1. Juli a. c. preiswerth zu vermie-
then. Das Nähere Dorotheen-
ſtraße 3 parterre.

Logis, part. 7 Stuben, Kam-
mern und Zubehör, mit und ohne
Niederlage, vom 1. Juli oder 1.
October ab zu beziehen.
A. Seeliger, Königsſtr. 13,

im Hofe rechts.
Vorzügliches, langbewährtes

Mottenpulver
empfiehlt die Droguenhandlung von

M. Waltsgott,
große Ulrichsſtraße Nr. 38.

Schöne Aepfel, pro 100 Stück
6 guten TWischweir(Reinheit garantirt), den Liter zu
64 „5, verſendet immerfort

b. BReinkiardt
in Wachenheim a. d. Haardt.
Eine kleine ſchwarz-bunte Wach-

telhündin zugel. Abzuholen gegen
Futterkoſten u. Gebühren beim Flur-
ſchützen Biſold in Büſchdorf.

Hotel u. Restauration
Bahnhof Weimar.

Jnhaber: Franz Derpsech,
hält comfort. eingerichtete

Logiürränme
einem hochgeehrten reiſenden Publi-
kum bei ſoliden Preiſen u. promp-
ter Bedienung geneigteſt empfohlen.

Bei ihrer Abreise von Halle
nach Riga empfehlen sich Freun-
den und Verwandten

Ernst Schröder,
Antonie schröder

geb. Rose.
Halle, den 11. April 1877.

Dankſagung.
Für die uns bei dem Hinſcheiden
unſerer lieben Anna ſo vielſeitig
bewieſene herzliche Theilnahme ſa-
gen wir Allen, insbeſondere dem

Herrn Paſtor Hoffmann, dem
Herrn Schuldirector Scharlach
und den Herren Lehrern und
Mitſchülerinnen der Verſtorbenen
unſeren innigſten Dank.
J. M. Felgner und Frau.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
unſeres guten Gatten und Vaters, des
Weichenſteller Auguſt Sander,
können wir nicht umhin, ſeinen
werthen Collegen, welche ihn zur
letzten Ruheſtätte trugen, Hrn. Paſtor
Kümmel für ſeine troſtreiche Grab-
rede, ſowie Hrn. CantorStrauchen-
bruch nebſt der Schuljugend für den
Grabgeſang unſern tiefgefühlteſten
Dank hierdurch auszuſprechen.

Dieskau, den 10. April 1877.
Wwe. Sander und Kinder.
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